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W M  m m i
Deutschösterreich.

„Unser Land braucht wieder einmal ein paar J ah re  
sozialdemokratischer Ju l iru n g “ , so sagte bet ehemalige 
Staatskanzler Dr. Renner unlängst in einer Versamm­
lung, bei der er, über bas sozialdemokratische Wirtschafts­
programm sprach. Der größte Teil der Bevölkerung 
Oesterreichs wird dieser Behauptung kaum zustimmen. 
M a n  braucht nicht gerade ein begeisterter Anhänger der 
Regierungen sein, welche die Genfer Verträge abgeschlos­
sen haben, aber man must doch zugeben, daß erst sie 
Ruhe und Ordnung in unsere Staatsroilrtschaft brachten. 
Wie es bannt bestellt war, a ls  Renner an der Spitze 
stand, braucht wohl nicht erst in E rinnerung gerufen 
zu werden. D as  ständige Experimentieren mit bei S o ­
zialisierung hatte es unmöglich gemacht, in wirtschaft­
licher Beziehung Fortschritte zu machen. Sowohl der 
inländische, als  auch der ausländische Unternehmer 
scheute vor industrieller B etätigung zurück. Die vom 
S ta a te  zu jener Zeit durchgeführten Sozialisierungen 
erlit ten ein klägliches Fiasko und dienten nu r  dazu, um 
Parte ileu te  mit fetten Pfründen  zu versorgen. Wenn 
auch das sozialdemokratische P rogram m  in schönen W o r­
ten spricht, die Bevölkerung tr a u t  ihnen nicht und will 
auch von versteckten Söziältsierungsversuchen nichts wis­
sen. W ir  baden in  Oesterreich die sozialdemokratische 
Führung  kennengelernt und uns gelüstet nicht mehr da­
nach, wenn sich auch der rote Kanzler Dr. Renner in 
noch so schöne» Worten ausdrängt. — Die Regierung 
Ramet wird ihre Demissim' geben, da sie der ANstHi ist, 
daß mit der Beendigung der Genfer Kontrolle, ein ein­
schneidender Zeitpunkt erreicht wurde und nun  neue 
Grundlagen für die politische W eiterarbeit gegeben wer­
den müssen. In n e rh a lb  der christlichsozialen P a r te i  
tra ten  in dieser HuisichtMeinungsverschiedenHeiten zu 
Tage, die den A us tr i t t  des Finanzministers Dr. A h r e r  
zur Folge haben. An feine S telle  t r i t t  der Abgeordnete 
von Baden, Bürgermeister K o l l m a n n. D as  Außen­
ministerium wird nicht wieder besetzt und wird von dem

vangältesten Sektionschef geleitet. Der Anschlußfei,ckd 
Dr. M a ta ja  verschwindet somit von de: Biidflüche, Die 
Großdeutsche Volkspartei ha t  für ihr weiteres Verblei­
ben verschiedene Fordärwngen gestellt, die bestimmte 
wirtschaftliche Punkte betreffen. S ie  Hut aber in erster 
Linie eine a k t i v e r e  A n s c h l u ß p o l i t i k  verlangt,  
und in dieser Hinsicht Zusagen erhalten, die schon in 
der RegiergunserklLrung zum Ausdruck kommen wer­
den. E s  soll darin  nicht nur von der trad i­
tionellen Freundschaft zum Deutschen Reiche die Rede 
sein, sondern-es soll die Anbahnung möglichst enger 
wirtschaftlicher Beziehungen zum Reiche angekündigt 
werden.

Deutschland.

An der ninerpolitischen Lage des Reiches hat sich in 
der letzten Zeit wenig geändert. Die Sozialdemokra­
ten haben es abgelehnt, an der sogenannten „Großen 
Koalit ion“ teilzunehmen und es ist daher die aberm a­
lige B etrauung  Dr. Luthers mit der Kabinettsbildung 
in den nächsten Tagen zu erwarten. Die jetzige Krise 
zeigt in deutlichster Form, wie wenig der heutige P a r ­
lam entar ism us geeignet ist, für den S ta a t  Ersprieß­
liches zu leisten. Der Parteienhader läßt keine frucht­
bringende Id ee  aufkommen und jämmerlich wird der 
S taa tskarren  fortgezogen, ohne je freie B ahn  zu bekom­
men. Die Zeit, wo in Dcmtsch'and deutsche Politik  ge­
trieben werden wird, ist noch sehr ferne. E in  Schlag­
licht auf die ganz ungeheure Verblendung im deutschen 
Volke gibt ein Bericht von derSeneraloersammlung der 
„Deutschen Liga für Menscherechte“ . Aus dem verle­
senen Geschäftsberichte dieser fefellschaft wurde nämlich 
beraum, vast f!U"tne an -tzenocu t t t u r m o o o  M ark 
eingegangen sind. Der Vorsiatd erklärte, daß dieses 
Geld durch V erm itt lung eines siorstandmitgliedes a u s  
dem Ausland zur Verfügung g stellt worden sei. Ein 
Mitg lied  der Liga erklärte hieruf,  es sei kein Geheim­
nis ,  daß dieses Geld aus einemUnterstützungsfonds der 
tschechoslowakischen Regierungsfließe. Diese Behaup­
tung, die vom Vorstande uniidersprochen blieb, rief 
große Erregung hervor und c|t weiterer Sprecher er­
klärte es für einen Skandal,  aß eine deutsche; Organs-

sation von einem Lande Geld nehme, in welchem die 
Deutschen mit allen M itte ln  unterdrückt werden. A ls  
schließlich noch bekannt wurde, daß die Liga versucht 
habe, unter Aufwendung von Geldmitteln eine Annähe­
rung zwischen der Organisation des Reichsbanners und 
der tschechoslowakischen Legionäre herbeizuführen, wurde 
die Erregung in der Versammlung immer größer. 
Schließlich erklärte der bekannte Publizist Gerlach, einer 
der Führer der Liga, daß er eine Wiederwahl in den 
Vorstand ablehnen müsse, da er sich für die Geldbeschaf­
fung der Liga mitverantwortlich fühle. E s  e rübrig t 
sich, zu diesem Berichte noch viel hinzuzusetzen. W er 
soll vor dem deutschen Volke eine Achtung haben, wenn 
sich solche Dinge ereignen. W äre  dies bei einem ande­
ren Volke möglich, könnte eine solche Gesellschaft über­
haupt noch eine Tätigkeit entfalten? Der Beweis, daß 
alle Gesellschaften, Verbände, Parte ien ,  wie sie nun 
heißen, die auf ihre Fahne „ M  e n s c h e n r e c h t e ,  I n ­
t e r n a t i o n a l i s m u s ,  W e l t f r i e d e n "  u. dgl. 
geschrieben haben, grur dazu dienen, die gutgläubigen 
Deutschen z» übertölpeln, ist hier wiederum erbracht. 
Die berüchtigten 14 Punkte W i l s o n s  sind ein treff­
liches Beispiel hiefür.

Ungarn.
Die Untersuchung in der F a l s c h m ü n z e  r a f f ä r e  

ist im  großen Ganzen abgeschlossen. Die erwartete W ei­
terung auf aktive politische Kreise ist nicht eingetreten. 
Bethlen hat sich fest gehalten und er ha t  die wütendsten 
Angriffe der jüdischen Presse abgewehrt, die jetzt eine 
willkommene Gelegenheit witterten, um das christliche 
Regime zu stürzen und das  jüdisch-liberale Manchester­
tum in den S a t te l  zu heben. Ob jene Kreise, die für 
eine W ah l Erzherzog Albrechts zum ungarischen König 
mit den Francsfälschern eine Verbindung hatten, ist 
noch nicht festgestellt, doch dürften in der ganzen Sache 
weit mehr materielle a ls  politische Mojive maßgebend 
gewesen sein. D as  eine scheint wohl sicher zu sein, daß 
einzelne Mitarbeitete und Helfer nur p a t r i o t i s c h e  
Ziele im Auge hatten. Anfänglich schien es, a ls  ob die 
ganze Sache diplomatische In te rven t ionen  zur Folge 
haben werde und besonders die kleine E n ten te  zeigte sich

5™ Eislaufverein ™55 
Waidhofeu a.d.M bs

6 1 1 Ü 1  Hfl 17 I

5 Jah re  in Turkestan.
Erlebnisse und Erinnerungen 

aus  russischer Kriegsgefangenschaft.
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(12. Fortsetzung.)

Unter solch neroenzerrüttenden Ereignissen verstrichen 
M onate  um M onate  und das Schlimmste dabei war, 
daß w ir seit 1918, also volle zwei J ah re ,  von der Außen­
welt so gut wie abgeschnitten waren, keinerlei Nachrich­
ten aus der Heimat bekamen und umgekehrt unsere 
Angehörigen nichts von uns  mehr erfuhren. W ir  kamen 
u n s  wie lebendig Begrabene vor! M a n  hatte  es bei­
nahe verlernt, an  eine Heimkehr noch zu glauben, wes­
halb auch gar manche Gefangene sich entschlossen) in  
Rußland zu verbleiben und es waren nun sogar Ehe­
schließungen zwischen „P len is"  und Russinnen an  der 
Tagesordnung. D aru n te r  gab es auch manche Patrone , 
die daheim ohnedies Weib und Kind hatten! Die mach­
ten aber die Rechnung ohne den W ir t ,  denn, a ls  es 
später mit dem A btransport doch ernst wurde, kam ein 
Ukas (Befehl) der Regierung heraus, wonach Kriegsge­
fangene, welche sich mit Russinnen verehelicht hatten, 
verhalten wurden, auch ihre F rau en  mitzunehmen. Ich 
selbst habe es mit angesehen, wie au s  unserem I r a n s ­
po itzuge bei der Heimfahrt, es w ar dies in  Pensa, ein 
solch „frauenloser" Ehegatte herausgeholt wurde. W a s  
für e in  Gesicht der machte, kann sich wohl jedermann 
vorstellen. D as  w ar  der leichtsinnige Teil unter den 
Gefangenen, der andere aber lebte in  stumpfer Gleich­
giltigkeit dahin und der dritte w ar  schon bis an den
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R and der Verzweiflung gutirben worden. Die Psy­
chiatrie ( I r r e n h a u s )  barg betits einen beängstigenden 
Prozentsatz von Kriegsgefanjnen hinter ihren M a u ­
ern! E inm al wurden wir voj der Sowjetbehörde ein­
geladen, vor diesen Unglücklien ein  Konzert zu geben 
und die heimatlichen Liede; und Weifen übten auf 
sie eine gar eigene Wirkung rs. In; dieser Zeit hatte 
man auch vielfach Eelegenht, das  russische Theater 
und die russische Musik lernn,er ;u lernen, da diese Kunst- 
zweigo von der Regierung a> sehr gefördert wurden. 
Ich hörte unter anderem iijganz achtunggebietender 
Darstellung die Oper „Dümk" von Rubinstein und 
die neue russische Oper „S tka rs in"  von Arski. Die 
S'Nsoniekonzerie boten ausgelchnetc Darbietungen der 
Werke Tschaykowskis, Elinkö und der neueren russi­
schen Meister. Besonders boebt sind bei den Rüsten 
die deutschen Tonheroen Vertonen, List, W agner und 
der Norweger Edward G riegjAuch das Mozartsche Re- 
guiem fand merkwürdiger Wse eine Aufführung. Bei 
allen diesen Unrcrmbmunge spielten ehemalige öster­
reichische Mili tärmusiter ein Hauptrolle und es en t­
behrte nicht einer gewissen jsinif, wenn unter andern 
auch die rote Wehrmacht bi den Klängen des „Hoch 
Habsburg"- ober „ErzherzogAlbrecht"-Marsches durch 
die S traß en  der S ta d t  zog.

S o  kam denn das F rü h ja l  1919 heran und noch im ­
mer wollten die Svwjetgemiigen von der Heimbeför­
derung der Kriegsgefangen, nichts wissen, indem sie 
bald die und bald jene Ariüde gebrauchten. Die E r ­
bitterung w ar unter den Gefigenen schon; ins  Ungemef- 
senc gestiegen und sie mach sich un ter  andern Luft, 
a ls  eines M i t tag s  der unga chc Kommunist „Kauffer" 
und noch einige Genossen in  lag,er erschienen, um P r o ­
paganda zu treiben. S ie  ha nt kaum einige Worte bei
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B e g in n  6  U hr  
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G esichtsmaskierung unerwünscht!

den Ungarn der Baracke II gesprochen, a l s  auch schon 
Kauffcr mit einem Ziegel niedergeschlagen und seine 
Begleiter windelweich verprügelt wurden. S ie  nahmen 
schleunigst Reißaus, gaben dabei au s  ihren Revolvern 
Schüsse ab und das ganze Lager w ar  mit „Hurrah,, 
hinterdrein. W enn diese Helden sich nicht so getummelt 
hätten, so wären sie von der erbitterten Menge in  Stücke 
zerrissen worden. W ir  glaubten  schon, daß man uns 
diesen unhöflichen Empfang jener Sendlinge der 3. I n ­
ternationale  schlimm.entgelten werde, jedoch rührte sich 
nichts; man scheint es vorgezogen zu haben, die E rb i t te ­
rung nicht noch mehr zu steigern. B a ld  nach diesem 
Vorfalle wurde a ls  Demonstration für die Heimbeför­
derung wieder eine Pleniversammlung, diesmal aber 
in dem Hof des 1. P o l t  (Regiment) einberufen W ir  
zogen aus dem S appeurlager  im geschlossenen Zuge an 
den sich unterwegs zahlreiche Kameraden zugesellten 
durch die S ta d t  dorthin. Dieser ernste und stumme 
Aufmarsch der Gefangenen machte riesiges Aufsehen 
und gar  manch zustimmendes W ort konnre man aus 
dem Volke vernehmen. Der weite Kasernenhof des 1 
Polks w ar  im R u  von der Menge der heimkehrfordern- 
den P le n i  erfü ll t  und man konnte auf allen M ienen 
die E rbit te rung Über die Sowjetmachthaber, welche die 
Gefangenen so lauge Zeit mit leeren Versprechungen 
an der Rase herumgeführt hatten, lesen. R u n  entstand 
Bewegung, denn Kolusaijew, umgeben von bis an die 
Zahne bewaffneten Bolschewiken w a r  geschienen Der 
Allgewaltige bestieg die Rednertribüne und hielt eine 
längere Rede, au s  der alles andere, nur nicht der Wille 
dia Kriegsgefangenen endlich heimzubefördern heraus- 
zuhören war. A ls  sich nachher einige Leute von u ns  
zum W orte  melden wollten, erklärte Kolusaijew daß 
P le n i  nicht reden, sondern n u r  Anfragen stellen dürfen
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hier merkwürdig ruhig. Die schon angesagte Demarche 
unterblieb aber und auch die angeblichen Drohungen 
Frankreichs und Englands trafen nicht ein. M an  sah 
wohl «in, das; I r rw eg e  einzelner Staatsangehöriger 
nicht dem S taa te  zur Last fallen können. Die in Ragusa 
demnächst tagende Konferenz der kleinen Entente wind 
an dieser Tatsache wahrscheinlich nichts ändern können.

Bulgarien.
D as neue Kabinett hat sich dar Sobranje  vorgestellt. 

Ministerpräsident Liaptscheff verlas das Regierungs­
programm, in dem en dem scheidenden Kabinett Zankoff

und es unter den schwierigsten Umständen regiert habe. 
B ia p i s tW  erklärte, Ne erste A ufgaO ebes n e u e  K w  
binetts das aus dem demokratischen Block hervorgehe, 
sei der E rlaß  einer Amnestie zum Zwecke der ^vieder-

% ü |s t""e  3 l # 5 i S  g e l ö l H n b L  W N r i s e  und 
Wirtschaftskrise durch Rückzahlung der Schulden an dre 
Bank von Bulgarien beseitigt werden. Außenpolitisch 
werde die neue Regierung den Frieden und die guten 
Beziehungen zu allen fremden S taa ten  augrechteihal-

^  Roch einer Aussprache, an den sich die Parte iführer 
beteiligten, votierte die Sobranje  dem neuen Kabinett 
das  Vertrauen, worauf der frühere Ministerpräsident 
Zankofs zum Präsidenten der Sobranje und der bis­
herige Finanzminister Taroff zum Vizepräsidenten ge­
wählt wurde und das Haus sich bis zum 20. ^ an n e r  ver­
tagte.

Griechenland.
Aus Atben kommt die Meldung, daß gegen den neuen 

Diktator General P a n g a l o s  eine Verschwörung ge­
plant gewesen sei, die rechtzeitig aufgedeckt wurde. Dre 
Verschwörer hatten bereits einen P la n  entworfen, wo­
nach ein Kabinett unter der Präsidentschaft des Gene­
ra ls  P las tiras  gebildet werden sollte. Vemzelos sollte 
zum Präsidenten der griechischen Republik ernannt 
werden.

Rumänien.
Der Thronverzicht des Kronprinzen dürfte den letzten 

Nachrichten gemäß nicht nun allein in seiner Liebes- 
aifäre zu suchen sein, sondern auch politische Beweg­
gründe haben. Ein dänischer Journalis t,  der mit dem 
Kronprinzen diesbezüglich eine Unterredung hatte, 
schreibt darüber u. a. wie folgt: „Sein  Verzicht ist die 
logische Folge eines erbitterten Kampfes gegen die R e­
gierung der beiden Brüder B ra t ian u ,  die feit J a h re n  
die wahren Herren R um äniens find und von der Köni­
gin M arie  unterstützt werden. Der P r in z  ist ein leiden­
schaftlicher Mensch, der sich auch in Liebesaffären leicht 
fortreißen läßt. Aber hinter seinem Temperament ist 
doch eine starke politische Ueberlegung versteckt, die von 
der jetzt im Lande herrschenden Auffassung der Regie- 
rungspflichte» vollkommen abweicht. Der P rinz  ver­
achtet B ra t ianu  a ls  Mensch, aber er hä lt ihn gleichzei­
tig für einen gefährlichen politischen Schädling. Der 
Wunsch des Prinzen war, ein ganz neues R um änien zu 
schaffen, das unter der Regierung nationaler Einigung 
feine Grenzen dem Fortschritt öffnet und d i r  Reichtü­
mer seines Landes zum Besten des Volkes verwertet. 
Der Prinz wollte eine große Bewegung faszistischen 
Charakters hervorrufen, die sich hauptsächlich auf die 
Bauern  stützen sollte. E r  w ar in naher Verbindung 
mit der Opposition und hatte auch in der Regierung 
Anhänger. Deshalb hat B ra t ian u  den Verzicht erzwun­
gen. Der Thronverzicht hatte auch schon innenpolitische 
Folgen. Es ist in sechs Provinzen infolge der Nachricht 
von der Verbannung des ehemaligen Kronprinzen Ea-

rot durch die Regierung B ra t ian u  eine eiuste Lage en t­
stunden. Die betreffenden Provinzen stehen buchstäb­
lich unter Belagerungszustand. Den ausländischen Kor­
respondenten, die sich in den fraglichen Provinzen auf­
halten, ist es nicht gestattet, sich der Telegraphen zu be­
dienen. Ein lokales B la t t ,  dir  „Lupta", ist wegen eines 
Angriffes auf B ra t ian u  beschlagnahmt worden.

Türkei.

Ueber die Mossulfrage erklärte der ehemalige türkische 
Außenminister Schllkei Bey, daß die türkische Regierung 
ber.it sei, mit Großbritannien zu verhandeln, aber man 
erwarte konkrete Vorschläge. Die In i t ia t iv e  müsse von 
England kommen. E s  könne keine Rede davon sein, 
Mossul für finanzielle Hilfe zu verkaufen oder zu ver­
pfänden, ebenso würden kleine Aenderungen an der 
Brüssrillinie nicht angenommen werden. Es müßten 
wirklich territoriale Konzessionen gemacht werden. 
Selbst, wenn die Türkei gegenwärtig sich Schaden d a ­
durch zufügen würde, wolle sie bis zum bitteren Ende 
durchkämpfen. .D ie,  Engländer sollten eine Abordnung 
nach Angora schicken. Telegraphisch lasse sich die Ange­
legenheit nicht erledigen.

China.
General Feng, derbekanntlich am 24. Dezember T ien t­

sin besetzt hat, teilt mit, daß er sich aus dem öffentlichen 
Leben zurückziehe und ins A usland gchen werde. E r  
beschwört die M ili tärpartei ,  den Präsidenten und vor­
läufigen Chef der Exekutive, T uan  Tschi Pui,  nach 
Kräften zu unterstützen und lediglich für die W ohlfahrt 
des Landes zu wirken. Wie aus Peking gemeldet wird, 
ist Feng tatsächlich bereits durch die Mongolei nach 
Moskau abgereist. Es verlautet, daß auch T u an  seine 
Aemter noch im Jän n e r  niederlegen wird. Durch den 
Rücktritt des christlichen Generals Feng ist die Lage der 
Zentralregierung von neuem höchst unsicher geworden. 
E s  ist bisher noch nicht gelungen, ein Kabinett zu b il­
den. C. F. Wang, dem der Posten des Außenministers 
angeboten worden war, ha t  die Annahme abgelehnt.

Döikerbundregime im S aa r­
gebiet.

Schon 1923 wurden im  englischen Unterhause von 
Rednern a ller  Parteienfcstgestellt, daß die Völkerbund- 
regierung im Saargebiee mehr a ls  bedenklich sei. Nun 
fordert der Engländer lcr Sidney Osborne in seinem 
Buch: Die Saarfrage , de rascheste Rückgabe des S a a r ­
gebietes an Dcutschlanl Praktisch bedeutet dies die 
Vorverlegung der Volkabstimmung, die gemäß dem 
Zwangsvertrag  1935 ftrrtfinb#ni soll. Auch der frunzd- - 
fische Abgeordnete lltrzz der kürzlich das Saargebiet 
bereiste, fällte in einen! Artikel des „Peuple" ein ver­
nichtendes U r te i l : ' „Ran darf sich nicht täuschen, die 
Volksabstimmung ist etzt schon entschieden. Die franzö­
sische Bergwerksverwatung hat die 75.000 Bergarbeiter 
so mißgestimmt, daß ri r .un te r  ihnen nicht 100 S t im ­
men bekommen. Wern die französische Regierung nicht 
will , daß wir das Sargebiet unter beklagenswerten 
Umständen verlassen, nuß sie schon setz. eine elegante 
Lösung suchen." Die sarländischr Volksvertretung hat 
in tarn letzten Tagen eistimmig bis Forderung: „Zurück 
zum deutschen V ater lad"  erhoben. Den Beschluß dieser 
E inheitsfront brachte ogar ein Kommunist mit den 
Worten zum Ausdruc W ir  wollen kein P a r la m en t  
vom Völkerbund als  Js trument des E ntenteim perialis­
mus, sondern wir « lang en  sofortige Rückkehr zu 
Deutschland.

Die Erregung wuchs ins Ungemessene,, aber wir konn­
ten uns nicht helfen, denn wir waren von Maschinen­
gewehren umgeben! So sah die vielgepriesene Freiheit 
aus! Aber nicht nur uns, sondern auch jene, welche in 
den Reihen der roten Armee gekämpft hatten und die 
nach Liquidierung der Orenburgerfront die feierlich ver­
sprochene He Hinbeförderung verlangten, behandelte man 
in der gleichen Weise. M an  hätte uns wohl noch lange 
hingehalten, aber die Arbeiter in den Kohlengruben 
der Fergana hatten erklärt, sie würden die Schächte 
sprengen, falls die Russen nicht Ernst mit dem A b tran s ­
port der Gefangenen machten. Diese deutliche Sprache 
ta t  endlich ihre Wirkung und so ging denn im Dezember, 
1920 dar erste Heimtransport mit Inva l iden  ab. Durch 
Briefe, welche die Teilnehmer dieses T ranspor tes  schrie­
ben, erfuhren wir, daß diese ersten Heimkehrer durchaus 
auf keiner Vergnügungsreise, sich befanden, denn ihr 
Zug mußte oft wochenlang in einzelnen S ta t ionen  ste­
hen, da cs an Brennholz für die Maschine mangelte. 
Die Leute li tten dabei entsetzlich unter den Unbilden 
dos Winters. I n  diesem Transporte  befand sich auch 
der in Taschkent a ls  schwerinvalid anerkannte Oberst 
Mager, der, als  er nach all diesen furchtbaren S trap a -  ' 
zen in  Moskau anlangte, dort von den Kommunisten 
aus dem Transport herausgeholt und wieder nach Tasch­
kent zurückgeschickt wurde. Der bedauernswerte M an n  
starb an Erschöpfung. I n  obgenannten Briefen legten 
uns die Kameraden auch nahe, daß w ir  uns zur Heim­
reise Salz. Reis, Kischmisch (Rosinen) und Seife als  
Tauschartikel mitnehmen sollten, da man um Geld fast 
nichts bekomme. Der nächste T ranspor t  ging erst im 
April ab und im M a i  wurden sie sogar wieder fü r  eine 
Zeit eingestellt. Zur Erlangung der Heimbeförderungs­
berechtigung bedurfte es zumindest einer 25%igen I n ­

validität.  E s  w ar  die ein Trick, um die Gefangenen 
möglichst lange noch zuickbehalten zu können. Daß hie­
bei der Rubel eine aoße Rolle spielte und manche 
ein schmutziges Geschäf machten, sei nebenbei bemerkt.

Bei einem bor erstenTransporte w ar auch mein lie­
ber, unvergeßlicher K aerad  und Freund Anton Ober- 
leitner dabei. Diese bschiedsstunde ging mir beson­
ders nahe, hatten wirja durch 5 J a h r e  wie Brüder 
miteinander das harte «schick getragen. S p ä te r  verließ 
uns dann Fritz Maywfer und nun w ar das unzer­
trennliche Kleeblatt ztristen. —  Ich ging an beiden 
Tagen wie traumverlom herum und fühlte in  tiefster 
Seele den S in n  des W :t :s  „Kameradschaft"! Die noch 
vor mir liegende Zeitvurde nun emsig zur Reisevor­
bereitung benützt. Jchversorgte mich auf dem B azar 
mit den oben genannte Tauschartikeln, die freilich zu­
folge der regen Nachstge einen horrenden P re i s  er­
langt hatten. Am bilhsten w ar  noch der Tabak, von 
dcm ich mir für meine'eine Lebensretterin in der R e­
volutionszeit gleich eim ganzen Sack voll mitnahm. 
Ein bekannter deutsche,Kolonist namens M a h r  brachte 
m ir nebst einem Brief n seine Verwandten in Schles­
wig-Holstein einen gctchtigen Butterstriezel und Gier, 
die Pastorin  Käthe J igens  überraschte mich mit einer 
hohen Blechbüchse vollmit in  Schmalz eingelassenen 
Schweinefleisch und eirm Sack voll Brotzwieback und 
auch Professors FingerLeschenkten mich auf das Reich­
lichste. So  w ar ich den alsbald entsprechend ausge­
rüstet und wartete n u isehnsüchtigst auf jene S tunde, 
in der mein Name vo bet Liste herabgelesen würbe.

(Forttzung folgt.)

H at deutsche Schutzarbeit in 
Österreich noch einen Zweck.
Der S taa tsv e r t rag  von S t .  Germain hat allein von 

ben 10 M ill ionen  Deutschen, die nach dem Zusammen- 
btuch./ den Deutschösterreichischen S ta a t  begründeten, 4 
M ill ionen bet Fremdherrschaft überliefert.

E s  w ar eine bittere Stunde des Abschiedes, a ls  die 
Vertreter dieser uns entrissenen Volksgenossen in der 
denkwürdigen Sitzung des Oesterreichischen National-  
ta tes  vom 6. September 1919 von den Führern  aller 
österreichischen P a r te ien  die Versicherungen unwandel­
barer Treue entgegennahmen. Der Südtiro ler  Abgeord­
net!, Dr. Reutt-Nicolussi erwiderte damals mit folgen­
den W orten: „Sowohl aus den Worten des Herrn 
Staatskanzlers (Dr. Renner), sowie aus  jenen des 
Herrn Präsidenten Hauser hat das Versprechen geklun­
gen, daß sie die S o l id a r i tä t  den Sprache, der K u ltu r  und 
Geschichte, die S üd tiro l  bisher mit Tcutschösterrcich ver­
bunden hat,  nicht vergessen wollen. W i r  n e h m e n  
s i e  b e i m  W o r t .  W enn w ir jetzt in die finstere Z u ­
kunft hineinsehen, so soll u ns  doch unser einziger Traft 
sein, daß wir Landsleute und Volksgenossen haben, die 
uns in unserer S tunde  der Not nicht vergessen, die uns 
in diesem entsetzlichen Ringen, das nun anhebt, ihre 
Mithilfe leihen werden."

Di:, steigende nationale  B edrängnis  in  den verge­
waltigten Gebieten fordert die Einlösung der gegebe­
nen Versprechungen durch das deutsche Volk in Oester­
reich. Oder soll das W ort, das die Führer  der öster­
reichischen P a r te ie n  einmütig gegeben haben, gebrochen 
werden? Durch den Zusammenschluß der österreichischen 
Schutzvereine zum D e u t s ch e n S  ch u l v e r e i n S  ü d- 
m a r k ist die Betreuung bet vergewaltigten Volksge­
nossen unter einheitlicher Fühlung  sichergestellt. M i t  
äußerster Anstrengung und vielversprechenden Erfolgen 
arbeitet dieser 33c,rein daran, das  gegebene W ort  einzu­
lösen. Allein w ir können nicht mehr, wie früher, jedem 
einzelnen Volksgenossen vor Augen führen, w as  für die 
Grenzlande geleistet wird. Vieles müssen wir verschwei­
gen, weil solche M itte ilungen denjenigen schaden' w ür­
den,, denen geholfen werden soll.

Auch innerhalb der österreichischen S taatsgienzen 
drohen Gefahren, die der Deutsche Schulverein Südmark 
abzuwehren hat. Offen liegen die Bestrebungen der 
Slowenen zutage, den R aub  K ä r n t e n s  durch B e­
unruhigung der Bevölkerung, durch Unterwühlung der 
A u to ri tä t  des S ta a te s  vor,zubereiten. Groß:/ Kampf- 
organisationen der Slowenen stehen im Dienste dieser 
Bestreitungen.

I m  Nordosten unseres S ta a te s ,  in W i e n  unlb 
N i e d e r ö st e r r e  i ch ist d ir  tschechische Bewegung neu 
»usgrsluinmt. I m  J a h r e  1918 batten die Tschechen in 
Wien 3 Kindergärten und 1 Volksschule, heute besitzen 
sie 6 Kindergärten, 22 Volks-, 4 Bürger-, 4 M itte l-  und 
Fachschulen. D as  Ziel dieser Bewegung finden wir in 
den Worten des tschechischen Ministers Zahradnik, der 
im J a h r e  1922 in W ien erklärte, d e r  s l a w i s c h e  
K o r r i d o r  v o n  P r a g  b i s  T r i e s t  m ü s s e  g e ­
s c h a f f e n  w e r d e n .

Unablässig bearbeiten die M adjaren  und ihre A nhän­
ger das B u r g e n l a n d ,  um bin Bevölkerung dem 
österreichischen S ta a te  und der deutschen K ultur zu en t­
fremden. E s  ist nicht genug, diesem Lande, die deutsch­
sprachige V erw altung  zu geben; in geduldiger, zielbe­
wußter kultureller K leinarbeit muß die Bevölkerung 
auch seelisch dem deutschen Volke gewonnen werden.

Niemand kann mehr geben, a ls  er selbst besitzt. So ll  
Oesterreich seiner geographischen Lage entsprechend für 
das gesamte Deutschtum des Slldostens einen Rückhalt 
bilden, so muß es eine P f l e g e  st ä t t e d e u t s c h e »  
K u l t u r  sein und die innere K raft besitzen, die F lu t  
fremder Einflüsse abzuwehren, die auf allen Gebieten 
des öffentlichen und privaten Lebens die E igenar t  u n ­
seres Volkes zu vernichten droht. Negertänze. Jazz­
band und eine/ den niedersten Trieben des Menschen 
dienende Sensalionspiesse sind nur äußere Erscheinun­
gen einer Entwicklung, die.jeden Deutschen ohne Unter­
schied bet Weltanschauung unb P a r te i  mit der größten 
Besorgnis erfüllen muß.

Die E igenart des beutschöstevreichischen S tam m es ,  aus 
der die schönsten B lü ten  deutscher K u ltu r  entsprossen 
sind, steht in unm itte lbarer Gefahr, einer ödem inter­
nationalen Gleichmacherei zum Opfer zu fallen. Der 
Deutsche Schulverein Südmark ist Begründer und T r ä ­
ger der auf na tionaler  Grundlage beruhenden Kultur-  
und Volksbil/dungsarbeit. Schutzarbeit ist au s  innerer 
Notwendigkeit mit K u ltu ra rbe i t  verbunden.

Wesentlich zu unseren Aufgaben gehört es, gesamt­
deutsches Deuten und Fühlen  mit aller K raft zu för­
dern; denn nur im innigsten kulturellen, politischen und 
wirtschaftlichen Z u s a m m e n s c h l u ß  m i t  d e m  
d e u t s c h e n  G e s a m t v o l k e  wird das deutsche Volk 
in Oesterreich seine Aufgabe im Süden und Südosten 
des deutschen Sprachgebietes auf die D auer  erfüllen 
können.

W er gleichen S in n es  ist, den trete in unsere Reihen 
und helfe mit. den W iederaufbau unseres zerrütteten 
Volkstums zu fördern.
D ie Hauptleitung des Deutschen Schulvereines Südmark.

D eut fQ ec  6 iüu iDet ( in  6 i i h m a t l !
W erdet seine M itg lied er ! Überweist G renzlandspenden I
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M e b m  lies l o W n m s  M W »  M i n i u m  
»n» Der S M j .

Zwischen der deutschen und der schweizerischen Regie­
rung, beziehungsweise dem Fürstentum Lichtenstein ist 
die gegenseitige Aushebung des Sichtvermerkzwanges 
mit äBiitung vom 20. J ä n n e r  vereinbart worden. Von 
diesem Zeitpunkt an genügt beiderseitig ein Heimat- 
pah ohne Sichtvermerk. N ur Arbeitnehmer müssen mit 
einer vor der Einreise bei der zuständigen A uslands­
vertretung im Jn lan de  zu beschaffenden Bewilligung 
zur Stellenannahme ausgestattet sein.

Örtliches.
A us Waldhosen raib Umgebung.

* Evang. Gottesdienst. S onntag  den 17. J ä n n e r ,  
abends 6 Uhr findet im alten Rathaussaal evangelischer 
Gottesdienst statt. . ,

* Trauung. Am S onntag  ben_17. ds. findet in Wien 
in der Pfarrkirche M ar ia  Geburt die T rauung  des 
Herrn W alte r  O p p e ck, Beamter im Wertichwerk, 
Eerstl, mit Frl. Mizzi K o b e r  statt. Herzlichen Glück­
wunsch!

* Persönliches. Aus Anlast seiner 25-jährigen T ä t ig ­
keit als  Geschäftsführer bei der Bundesländer-Versiche- 
rungsanstalt hat die Leitung der Anstalt Herrn F ranz 
A u e r  sen. zum B e z i r k s i n s p e k t o r  ernannt. Herz­
lichen Glückwunsch!

* Turnerkränzchen. Die Vorarbeiten für das K ränz­
chen des Turnvereines „Llltzow" sind in vollem Zuge. 
Wie wir in der letzten Nummer unseres B la t te s  berich­
teten, wird dasselbe S am s tag  den 23. J ä n n e r  1926 im 
S aa le  des Casthofes „zum goldenen Löwen" abgehal­
ten. Musiki Stadtkapelle Waidhofen. B e g in n : 8 Uhr 
abends.

* Fremdcnverkehrsverein. Am M ontag  den 18. J ä n ­
ner l. I .  findet um % 8  Uhr abends im Sonderzimmer 
des Hotels Hierhammer, Waidhofen, die G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g  des Fremdenvcrkchrsvereines Waid- 
Hofen a. d. Ybbs statt. Zwecks Schaffung eimis Komitees 
für die kommende Bilderausstellung im J u l i  oder 
August 1926 im Realschulgebäude werden zu dieser V er­
sammlung alle heimischen Künstler gebeten, zu erscheinen. 
Es wird den Ausstellern die Möglichkeit geboten, die 
von ihnen zur Schau gestellten Bilder zu verkaufen.

* Feuerwehrball. Wie bereits mitgeteilt,  findet am 
30. J ä n n e r  im Gasthofe Jns llh r des Herrn Wilhelm 
Kreul der B a l l  der freiw. Feuerwehe Waidhofen a/P. 
statt, welcher einer der schönsten Ballabende zu werden 
verspricht. Der rührige Ausschuß ist bemüht, dieses 
iCanstq't so gemütlich a ls  möglich zu g-stali-n. BNhor 
der Batlmustk wlro auch Diesmal wieder ein vorzüg­
liches Schrammelquartett feine weinseligen Weisen e r ­
klingen lassen, so daß auch die Nichttänzer auf ihre Rech­
nung kommen. S onn tag  den 17. ds. werden W ehrm än­
ner zu diesem B alle  einladen und ersuchen wir, weng 
jemand unliebsamerweise übersehen werden sollte, dies 
irgend einem Ausschußinitgliede der Wehr bekannt zu 
geben. Vorverkaufskarten sind im Vereinsheim, Gast- 
hof des Herrn F ranz  Stumfohl und i n  der P ap ie rhand­
lung des Herrn Heinrich Ellinger erhältlich.

* Maskenball des Verjchönerungsvereines. A u f 
n a c h  I n d i e n !  W er a l l  die köstlichen W under I n ­
diens sehen will , ohne eine langwierige und kostspielige 
Reise zu unternehmen, der soll es nicht versäumen, am 
F a f ch i n g d i e n s  t a  g den M  a s k e n b a l l des Ver­
schönerungsvereines zu besuchen. Unter Palm enhainen  
kann er wandeln, Götterbildern und altehrwürdigen 
Pagoden seine Verehrung bezeugen. I h r  Europäer, die 
ihr gerne eine Nacht unter In d ie n s  Bevölkerung ver­
bringen möchtet, ihr werdet bezaubernde Odalisken und 
glutäugige Schöne ebenso antreffen wie würdige B rah- 
manen und heilige Fakire. D rum  auf nach Ind ien !  
(Maskengruppen werden gebeten, sich vorher in Toma- 
scheks Glashandlung anzumelden.)

* Volksbildungsverein: Vortrag. W ie w ir schon in 
unserer letzten Stummer berichteten, veranstaltet der 
Volksbildungsverein Waidhofen a. d. Ybbs F r e i t a g  
den 22. J ä n n e r  d. I .  einen V ortrag  des Herrn Doktor

D ö  r r, Assistent an der Z entra lanstalt  für Meteoro­
logie und Geodynamik in  W ien über „ E r d b e b e n -  
f o r s c h u n g  u n d  d i e  E r d b e b e n  i n  O e  st e r -  
r e i ch". Derselbe wird im K i n o s a a l e  H i e ß  G ra ­
ben, abgehalten. Beginn 8 Uhr abends. E in t r i t t  50 
b°zw. 30 Groschen. Die sehr interessanten A usführun­
gen des Vortragenden, von vielen Lichtbildern unter- 
stutzt werden stehet Beifall  finden. H k  Leitung des 
Volksbildungsvereines erlaubt sich, auch auf diesem 
Wege zu zahlreichem Besuche einzuladen

* Die Eisenwurzen im Lichtbilde. E in  J u w e l  so reich 
an Schönheiten der N a tu r  und landschaftlichen Reizen 
an traumhaft-schönen Plätzchen, wo M u tte r  N a tu r  mit 
freigebiger Hand verschwenderisch prächtig ihre wert­
vollsten Schatze ausstreute, d a s  ist unsere liebe schöne 
Heimat. E in  Schmuckkästchen mit vielen prächtigen Edel­
steinen, die in  leuchtender Farbenschönheit das Herz er- 
freuen und erheben zu seligem Genießen, wie im Banne 
eines Zaubermärchens aus der Kindheit wonnigen T a ­
gen All diese Herrlichkeiten, die unsere engere'Heimat 
in so reichem Maste besitzt und an  denen wir Alltaqs- 
menfchen n u r  allzu achtlos vorübergehen, ha t  uns der 
bekannte Heimatforscher M inisteria lra t  Dr. Eduard 
, e P “ 11 in seinem Lichtbilderoortrag am vergange­
nen Mittwoch in einer wundervollen Vilderreihe vor

E n t h ä l t  
5  0  °/o

Schicht
S e i f e

W aschextrak

Sparsam  w ie ein Hamster.
W ie der Hamster im Som mer seinen Bau 

mit Vorräten für den W inter reichlich aus­
stattet, so sind in jedem  Paket „Frauenlob" 
Kräfte aufgespeichert, w e’ che frei w erden und 
wirken, w enn m an die W äsche mit „Frauen- 
lob"~Waschextrakt einw eicht oder kocht.

W er seine W äsche schone d und leicht 
reinigen w ill, verw endet d»her: 
„ F r a u e n l o b - W a s c h e x i r a t t  1."

Augen geführt. W ir  durchwanderten die herrliche Ge- 
birgswelt zwischen der Enns, Salza, E rlauf und Ybbs 
und lernten sie erst so recht keinen, unsere Heimatgaue 
m it  ihren herrlichen T ä le rn  m,d Höhen, sonnigen Alm- 
wiesen im saftigsten Grün und dunklen W äldern , die 
mit tiefem U lan  Die BerghLÄh beschatten. W ir  tonnten 
uns nicht satt sehen an  den herrlichen Bildern  und die 
begleitenden Worte D r Stepans machten uns vertrau t 
mit allem, w as die Vilderreihe brachte. W ir  danken 
dem unermüdlichen Forscher und Schatzgräber, der uns 
so Schönes schauen liest, aus ganzem Herzen.

* Todesfall.  M ontag  den 11. ds. ha t  der unerb i t t­
lich- Tod einen wackeren Handwerksmeister dahinge­
rafft. I m  69. Lebensjahre starb der Tischlermeister und 
Hausbesitzer Herr Emmerich B e r g e r .  Zahlreiche B e­
völkerungskreise und das Vürgerkorps mit Musik gaben 
dem fleißigen M anne, der emsig schaffte bis an sein 
Ende, das Geleite auf seinem sitzten Gange. Die Erde 
sei ihm leicht!

Für die Ballsaison
Crepp de chine in herrlichen Modefirben und Q ualitäten, Gold-, 
Silber-, Stahl- und Seidenspitztn, Fächer, feine Eeiden- 
Schultertiicher und Schals mit Iafgen Fransen, aparte Dirndl- 
u. Eeidenschnrzrnstoffe, feine Damm- u. Herren-Unterwüsche

im 1871

M obewarenhaus F. Edelmann, Amstetten.
* Lieder- und Balladenabind des Kongertsängers 

Herrn Tausche. D as  J a h r  fängt gut an, sagte sich der 
Kunstfreund, a ls  er den Mauestnschlag mit obiger Auf­
schrift las ; gleich in  der ersten Woche ein Festabend mit 
musikalischen Feingerichten ton Schubert, B rahm s, 
Locwe, S t r a u ß  usw. Ein Liederabend ist in einer Klein­
stadt etwas Ungewöhnliches; ruhn pflegt ihm nur in der 
Großstadt oft zu begegnen, w cs Liebhaberkreise für 
diese intimste Kunst mehr gib. Die große Seltenheit 
solcher künstlerischer Feinkost uit> dcir damit verbundene 
edle Zweck, armen, schwer heimgesuchten Lehrern des 
vergewaltigten Tirolervolkes sin w arm  mitfühlendes 
Herz zu beweisen, hätte einen Massenandrang, der 
Wände verschieben könnte, vermuten lassen. Doch er­
füllte sich solches Hoffen leihst nicht, und die vielen 
leeren S tüh le  redeten eine gar traurige stumme Sprache. 
—  Nun, es ist ja  Fasching, der stärkere Rechte auf das 
bloße Unterhaltungsbedürfnis vieler hat. J a ,  wenn 
cs wenigstens ein „lustiger Abend" oder ein M and o­
linenkonzert gewesen wäre! Aber so ein Lieder- und 
Balladenabend, mit dem die meisten nichts Rechtes an ­
zufangen wissen, ist doch gewiß etwas Fades, zum G äh­
nen Langweiliges. Und die unverschuldete Not vieler 
armer Teufel? „Ach was, ich allein kann ihnen doch 
nicht helfen und ich brauche mein Geld für den- F a ­
sching, denn man lebt nur einmal.“ Mußte da nicht dem 
Kunst- wie Menschenfreunde Z ornes-und Schamröte ins 
Gesicht steigen ob alles Mangels an Kunstsinn und 
Menschenliebe, die sich an diesem Abend iu  erschreckender 
Deutlichkeit gezeigt haben? Glücklicherweise hat der

Herr Konzertgeber die erschienenen Getreuen nicht für 
die Sünden  der vielen Untreuen büßen lassen, sondern 
im Gegenteile sie mit köstlichen Gaben aus dem Reiche 
des Geistes und Gemütes reich bedacht und die S tunden  
des Abends mit dem Sonnenschein wahrer Gesangs- 
tun  st goldig verklärt. W ir  wissen vom Somm er her, 
welch vortrefflicher Sänger  Herr Tausche ist, dessen Auf­
treten in Waidhofen für die Kunstliebhaber hier ein 
seltenes Fest bedeutet; um so peinlicher für sie w a r  es, 
daß ein so geringes Jntereslse seiner Kunst und dem 
edlen Zwecke geschenkt ward. Der aufrichtig warme 
Beifall  unserseits war wohl nur kleine Münze für das 
große, eideigeistige Vergnügen, das er auch an diesem 
Abende in reichstem Maße uns beschert hat. Seine sorg­
fältigst kultivierte Vortragskunst, sein technisches Kön­
nen, das umfangreiche, in Höhe und Tiefe gleich wohl- 
lönende Organ, das meisterliche Pianosingen und das 
staunenswerte Deutlichmachen des W ortes,  das den 
Liedertext in der Hand des Hörers überflüssig erscheinen 
läßt, sind die hervorstechendsten Eigenschaften seiner 
Meistersängerschast. Aber wo viel Licht zu preisen ist, 
darf auch der Schatten nicht übergangen werden: Die 
geistige reiche Ausprägung der Lieder nach der Seite  des 
tieferen Gefühles hin ist nicht immer eine gleich voll­
wertige. E s  scheint, daß ihm  das Heitere, Schalkhafte, 
Graziöse im allgemeinen mehr liegt, a ls  das  Schwer­
mütige, Traurige, Klagende; besonders trefflich aber 
fühlt er sich mit der B a llade  vertraut,  die ihm zumeist 
vollauf gelingt. R u r  mit dem Vortrage der B allade  
„Die wandelnde Glocke" erlauben w ir  uns  ganz anderer 
M einung zu sein. Die Charakterisierung stellen w ir  uns 
anders vor, auch ging die feine Komik 'in  diesem Liede 
in  der überhasteten, unbeseelten und eckigen A rt des 
Vortrages unter. D afür aber um so strahlender er­
hoben sich Schuberts „W inde“, B rah m s  „M innelied", 
Loewes „Der Rock", den man wirklich, wie es im Liede 
heißt, die ganze Nacht hätte singen hören mögen, und 
S tr a u ß '  „Waldseligkeit", ein Lied, d a s  so schön a ls  
schwierig ist. M a n  denkt dabei mit Gruseln an die Ko­
lossalaufgabe, die der Fürst der modernen Tonkunst dem 
S änger  schon hinsichtlich der Atemtüchtigkeit stellt. Herr 
Tausche hat sie restlos gelöst. Jederm ann  f ü h l t e ' in ­
stinktiv die Größe und das Glänzende der Leistung und 
konnte mit feinem aufrichtigsten B eifa l l  nu r  einen 
schwachen W iderhall  von dem geben, w as sein In n e r e s  
bewegte. W enn zu den geistigen und materiellen blen­
denden Eigenschaften des Kunstgcsanges noch Töne aus 
den Tiefen eines reichen Gemütes überzeugend und be­
strickend hervorquellen, so daß des Hörers Herzensaiten 
leise mitbeben, dann, fühlt er sich hingerissen, Lberwäl- 
rgt und emporgetragen in ein schönes Reich. Und das 

soll und vermag die Kunst, wenn sie echt ist. Aber nicht 
im m er ist die hohe F ra u  ganz gewogen. E in  treuer und 
treulicher Begleiter,  ein w ahrhafter Leibpianist ist 
Herrn Tausche in seinem Sohne erwachsen, der auf dem 
besten Wege sich befindet zur Meisterschaft im der schwie­
rigen Kunst des Beglertens aufzusteigen. S o  jung noch 
an f a h r e n  und so erstaunlich schon die Leistung'' Sehr  
bequem urtd angenehm für einen Sänger ,  dem nicht nur
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zum S tud ium  Bei Tag und Bei Nacht ein Begleiter zur 
Hand ist, sondern der auch b o t  dem PuBlikum seinen 
M a n n  stellt. Die Ausdauer seiner „Rechten" hat er 
im „Nock", technisches und musikalisches Können an vie­
len anderen Stellen  des reichen P rogrammes vortreff­
lich Bewiesen. J a ,  es gaB Momente, da das Herz inner» 
lich aufjubelte vor Freude über das glänzende Spiel. 
M i t  der geistigen Entwicklung wird auch die Nerinner- 
lichung und Vertiefung des Vortrages Schritt halten 
und so dem Ganzen den Stempel der Vollendung aus­
drücken. Möge der schönen Hoffnung die schönste E r ­
füllung folgen! W ir  werden dankerfüllt noch lange des 
seltenen ABends gedenken, 06 aber auch die Künstler? 
W ir  Bitten, zu vergessen, w as ihnen an uns nicht ge­
fallen und hoffen auf nachsichtiges Verzeihen, das für 
uns ein Wiederkommen Bedeuten kann. kg.

* Bolzenschiehen des Schulvereines Südmark. Der 
dem am 12. b. M . stattgefundenen Schiehen wurden fol­
gende Preise erzielt: 1. Tiefschuhbest Herr F ranz  Ku- 
drnka 4 Teiler, 2. Herr Dr. Anton EffenBerger 12%  T. 
Kreisprümien erhielten mit 45 Kreisen Herr Ernst 
Rüpichl die erste Präm ie , mit 39 Kreisen Herr Dr. A. 
EffenBerger die zweite. Erfreulicherweise Beteiligten 
sich am dem diesmaligen Schiehen sehr viele Gäste, da r­
unter auch Frauen  und Mädchen. D as  nächste Schiehen 
findet Dienstag den 19. d. M . statt. Am Dienstag, 9. 
Feber wird ein grohes K r a p f e n s c h i e t z e n  veran­
staltet, auf das die Mitglieder und Gäste des Vereines 
heute schon ganz Besonders aufmerksam gemacht werden.

* Die Volzschützengesellschaft veranstaltet in der Zeit 
vom 31. J ä n n e r  Bis 2. Feber im Gartensalon des 
Schützenwirtes Herrn Theuretsbacher, Hnt. Stadtplatz, 
ein grohes Pre is-  und Freischiehen. Sehr viele w ert­
volle Tiefschutz- und KreisBeste in Gold, S ilber und 
Gegenständen (1. P re is  W ert 50 Sch.) sind in Aussicht 
gestellt und kann auch jeder Schütze zwei Preise erzie­
len. Präzise Gewehre stehen zur Verfügung.

* Kapselschiehen Bei Kogler. Am M ontag den 11. 
d. M. wurden Bei sehr reget Beteiligung schöne Resul­
tate erzielt und zwar erhielten folgende Herren Preise: 
T i e f s c h u t z :  1. Franz Brem 50 Teiler, 2. M ath .  E rb  
69 Teiler, 3. Hans Blaschko 106 Teiler. K r e i s e :  1. 
Hubert Hoyas 50 (54) Kreise, 2. Hans Hraby 47 (50) 
Kreise, 3. Anton Achleitner 46 Kreise. —  Der nächste 
Schiehabcnd findet am M ontag den 18. d. M . statt, wo­
zu alle Freunde des Schiehsportes höfl. eingeladen sind. 
Schützenheil!

* Kameradschastsverein ehem. Krieger. Eine Wohl- 
lu .erin spendete dem Kameradschaftsverein zur U roter- 
stützung eines bedürftigen ehemaligen Kriegers die 
namhafte Spende von 30 Schilling, wofür ih r  auch an 
dieser Stelle bei beste Dank ausgedrückt wird. Diese 
edle Spende wurde im S inne der Spenderin verwen­
det. — ( E r g e b n i s  des K a p s e l s c h i e h e  n s  vom 
10. Jän n e r  im Branhause.) 1. Tiefschuhbest Herr Karl 
Laimer m it  4, 2. Tiefschuhbest Herr Ig naz  Leimer mit 
11 Teilern. Kreisprämie 1. Gruppe Herr Josef Vorder­
dörfler mit 37, Kreisprämie 2. Gruppe Herr Ludwig 
B aumgartner mit 39 Kreisen. Zum Schlehen am 17. 
J ä n n e r  sind alle Freunde dieses Sportes höflichst ein­
geladen.

y e r la im n  S ie
S c m r r ta g b e r g e r  F e ig ers-  
u n d  M a lz k a f fe e  und Sie
werden erstaunt sein über 
dessen Güte, Ausgiebigkeit 

und Farbkraft.

R eg istrie rte  S chu lzm arke  Sonnlogberg

© ö te rö e o E ten t ie rb ü n l i  Z s t e r r e i A
Ortsgruppe Waidhofcn a. b. Pbbs.

Auszug aus dem Protokolle ber Vollversammlung 
am 5. Jänner 1926. 1. Nachruf für den verstorbenen 
Direktor In g .  Ludwig Prasch. 2. Bericht über den Ver­
lauf der Weitmann-Lohnoerhandlungen, deren Ergeb­
n is  die Angestellten halbwegs zufriedenstellt. Herr Ort- 
ner spricht im Namen seiner Kollegen dem Herrn Ob- 
mann den Dank für die Mühe aus. 3. Die Anfragen 
des Verbandes bezüglich Uebertretung der §§ 22 und 
52 des Forstgesetzes wurde dahin beatmortet, daß Ueber- 
tretungen in unserem Bezirke nur in einem Falle  statt­
fanden. Ferner wird ein Kataster angelegt werden, wo 
alle jene Jagdbesitzer, bezw. Pächter verzeichnet sind, 
welche Nichtberufene als  Iagdaufsichtsprgane beschäfti­
gen (beeidete Wachorgane). 5. Vorbesprechung bezüg­
lich der Gründung eine Sterbekassa. Gründung ein­
stimmig angenommen. Es wird vorgesehen: B is  zur 
Erreichung eines Fondes von Sch. 500.—  zahlt jedes 
Mitglied monatlich Sch. 1.— ; in diesen Fond sollen 
künftig auch Spenden usw. fliesten!. A ls  einmaliger 
Aufwand wird für das Mitglied selbst sowie F ra u  
und Kinder der Betrag von Sch. 100.— festgesetzt. W enn 
der Betrag nicht vorhanden, so ergänzen die M itg l ie­
der der Ortsgruppe zu gleichen Teilen. I n  den A us­
schuh wird Herr Valasek gewählt. 6. Aufteilung des 
Reincrträgnisses des „Lustigen Jägerabends":  3 Schal- 
lerbach-Bausteine für die Weitmannjäger, 1 Schallen- 
bach-Baustein für Herrn Haushofer der F i rm a  Ellip­
sen, 1 Schallerbach-Baustein für den n.-ö. Jagdschutz­
verein, 4 Schallerbach-Bausteine für die Ortsgruppe 
Waidhofen des E.B.V. 7. Spenden für Schallerbach 
find eingelaufen: Bürgermeister Kerschbaumer in. Zell- 
Arzberg Sch. 20.— ; Verwalter Fehmel, Hohenlehen, 
Sch. 10.— . Unseren Weidmannsdank! S c h a l t e r -  
b a c h - A k t i o n :  Beschluh, dah jedes Ortsgruppenmit­
glied innerhalb 5 M onate  einen Anteil zeichnet. A n ­
trag bei Fehlschüssen auf Jagden  P räm ien  einzuheben. 
Die Jägerkreise sollen auch zur Beteiligung an dieser 
Aktion eingeladen werden, ebenso noch ausständige 
Gutsherren. 8. Debatte über Ballabend wird verscho­
ben. 9. Die Verbandsleitung wird aufgefordert, zu dem 
im letzten Amtsblatte der Bezirkshauptmannschaft Am- 
stetten unter „Beeidetes Jagdschutzpcrsonal" erschiene­
nen Erlast Stellung zu nehmen, da doch es nach diesem 
Erlah  notwendig ist, daß das beeidete Iagdfchutzpersonal 
von und zur Wohnung usw. usw. einen Waffcnpatz be­
nötigt, was jedoch nicht dem S inne  des § 56 des n.-ö. 
Jagdschutzgesetzcs entspricht. 10. Personalangelegenhei- 
ten, verschiedene Einläufe, Anträge, Verlautbarung 
der Holzpreise in der Eüterbeamtenzeitung. 11. Auf die 
Tagesordnuirg der nächsten Vollversammlung am 
Dienstag den 16. Feber um 13 Uhr 30 M inuten  im 
Gasthause Holzer verschoben. Jagdgesetz-Novellierungs- 
anträge, Schutz des Eichenlaubes, Berufsjägerfragen, 
forstliches Unterrichlswesen.
F ü r  die Ortsgruppenleitung: Heinz Karner, dzt. Obm.

* Verhaftung des Sohnes des früheren Abg. Doktor 
Urjin in Südtirol. Der Sohn unseres früheren Abg. 
Dr. Josef U r s  i n  wollte sich am Sülvestertage von 
Innsbruck aus nach Bozen begeben. Da längere Zeit 
von ihm keine Nachricht einlangte, erkundigte man sich 
in  Bozen und erhielt die Nachricht, dah er dort nicht a n ­
gekommen sei. Später  erfuhr man von seiner Verhaf­
tung am Brenner durch italienische Grenzorgane, weil 
angeblich in seinem Besitz iriedentistisch-pangermanisti- 
sches Propagandamaterial und eine höhere Geldsumme 
vorgefunden wurden, iiher deren Verwendung er sich 

Wie wir erfahren, hat sich der 
an die zuständigen Ste l len  ge-

nicht ausweisen konnte.
V ater, Dr. Josef Ursin, <
wendet und es wurden such sofort Schritte zur Freilas­
sung seines Sohnes eingeleitet. D as österreichische M i ­
nisterium des Aeußern tht unseren Gesandten in Rom. 
Dr. Egger, angewiesen, fei der italienischen Regierung 
vorzusprechen. Polizeipräsident Schober, der Tiroler 
Landeshauptmann Di. Stumpf sowie eine Reihe T r ie ­
ler Politiker haben ebenfalls interveniert.  Der Obmann 
der Erostdeutschen Volkspartei Präsident Dr. W otaw a 
intervenierte bei Minister Dr. M a ta ja  und ersuchte ihn, 
alles durchzusetzen, um die Freilassung des verhafteten 
S tudenten zu erwirken. Der V ater des Vermissten hat 
keine Kenntnis von irgendwelcher Propagandatätigkeit 
desselben, welche Anlast zu seiner Verhaftung hätte ge­
ben können. K a r l  Ursin ist allerdings überzeugter 
Grostdeutfcher und cs ist nicht unwahrscheinlich, da st 
seine Stellungnahm e in Südtiro l unliebsam wurde. Bei 
der Häufung ähnlicher Fälle in de>m letzten Wochen, wo 
wiederholt Vergnügunzsreisende festgenommen und erst 
nach wochenlanger Hafi wieder freigelassen worden sind, 
steht es allster Zweifel, dast es sich auch diesmal wieder 
um einen groben Uebsrgriff der faszistischen O rgan i­
sationen und der ihnen treu ergebenen Behörden han­
delt, dem auch der bloss Schein der Berechtigung einps 
solchen Vorgehens fehl:.

* Die Bundesbahn- ind Postangestellten von Waid- 
hosen a. b. W b s  hielten am 9. J ä n n e r  1. I .  in den gar 
festlich geschmückten Sialräumlichkeiten des Erostgast- 
hofes „zum goldenem Laven" ihr Kränzchen ab, welches, 
trotzdem am gleichen Tige noch zwei andere Tanzunter- 
haliungcn angesetzt waren, recht gut besucht w ar und 
in angeregtester Stimmung in jeder Beziehung einen 
schönen und würdigen Nerlauf nahm. Bei dem heiteren 
Klängen der Stadtkapüle und im Gemütlichen einer 
Heurigen-Musik geriet so manch älteres, halb verroste­
tes Tanzbein in jugendlichen Schwung und konnte man 
allgemeine Befriedigung in den fröhlichen Gesichtern er­
blicken. Ueberdies besorgten zwei errichtete Tekegra- 
phenstätionen, rasche und bequeme Verbindung mach den 
entferntesten Stationsorten, w as ebenfalls zur Belusti­
gung viel beitrug und so manchen Scherz auslöste. Es 
sei uns gestattet, auf diesem Wege allerriTeilnehmern, 
insbesondere Herrn Bürgermeister Lindenhofer und 
Herrn Altbürgermeister Kotter und den Förderern der 
guten Sache, die sich durch reichliche Spenden hervor­
taten, den verbindlichsten Dank aus,zusprechen und der 
freudigen E rw artu ng  Ausdruck zu geben, auch in Hin­
kunft dem neugegrün beten Leichenbestattungsvereine 
ebenso reges Interesse entgegenbringen zu wollen und 
auf diese Weise die Veranstaltung desselben zu den best­
und gerne besuchtesten zu machen. Wenngleich die Kosten 
des Kränzchens und die behördlichen Abgaben für sel­
bes einen B utte il  der Einnahmen verschlungen haben, 
können wir heute schon mit groher Befriedigung m it­
teilen. dast r in  ganz ansehnliches Sümmchen dem V er­
einssäckel einverleibt werden tonale, welcher Uebersthust 
hauptsächlich den vielen, besonders hochherzigen Spen ­
den zuzuschreiben ist.

* Verhaftungen. Am 8. d. M . sollte der hier wohn-' 
hafte Georg Nurscher zum Strafvollzüge dem Kreis- 
geeichte St.' Poltert vorgeführt werden. Als ihm am 
Wachzimmer der Vorführungsauftrag  mitgeteilt wurde, 
geriet Nurscher in maßlose Erregung und wurde schließ­
lich gewalttätig, so dag er geschlossen, und dem Bezirks­
gerichte eingeliefert weiden mutzte.—  Der für immer 
aus dem Stadtgebiete abgeschaffte Josef D e i b l e r, 
der trotz der wiederholten empfindlichen Abstrafungen 
wegen Rückkehr immer wieder im Stadtgebiet sich auf­
hält, wurde am 9. d. M . in der Wohnung seiner Ange­
hörigen angetroffen und verhaftet. Deibler, der wegen 
einer Auseinandersetzung, die er kurz vorher mit einem 
Verwandten, harte, sehr aufgeregt war, setzte seiner Ver­
haftung Widerstand entgegen, so datz Gewaltanwendung 
notwendig war, um seine Eiulieferung durchzuführen.

Veruntreuung. Der Schuhmachergehilfe Ludwig 
W . machte sich in letzter Zeit durch garuz ungewöhnlich 
hohe Geldausgaben, er bezahlte Zechen von 40 bis 60 
Schilling, bemerkbar. Leuten, die ihn und seine V e r ­
hältnisse kannten und ob der unsinnigen Verschwendung 
ihrer Verwunderung Ausdruck gaben, erzählte er von 
Erbschaften und gewonnenen Prozessen. Da weder das 
eine noch das andeie wahrscheinlich schien, erfolgte die 
polizeiliche Einvernahme des W. und es stellte sich her­
aus, datz er von der M utte r  seiner angeblichen B ra u t  
ein Sparkassebuch der Sparkasse Weyer über eine Ein 
loge von 500 Schilling ausgefolgt erhielt, von welcher 
Einlage er 300 Schilling zur Beschaffung, bezw. A b­
lösung einer Wohnung beheben durfte. W. erhielt die 
in  Aussicht gestellte Wohnung jedoch nicht, gab aber die 
ausschließlich nur für diesen Zweck erhaltenen 300 Sch. 
nicht zurück, sondern verzechte sie. E r  wurde wegen 
Veruntreuung dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* Verhafteter Betrüger. Wie wir seinerzeit berichtet 
haben, hat ein Reisender, der sich für einen Vertreter 
der F a .  Koresch in Wien ausgab, Ende November hier 
mehrere Personen dadurch geschädigt, datz er Anzahlun 
gen auf b. stellte Wäsche, bezw. Bäckerkleidung entgegen­
nahm, jedoch, wie festgestellt wurde, den Namen der 
F irm a  mißbrauchte und dieser wohl die Bestellscheine, 
nicht aber auch die Anzahlung übermittelte. Nun würd-- 
der M an n ,  der auch anderw ärts  eine Anzahl derartiger 
Betrügereien verübte, a ls  der Reisende R aim und Vogl 
ermittelt und dem Kreisgerichte in Steyr eingeliefert.

* Der T ä te r  vom Buchenbergheim ausgeforscht Als 
einer der nach dem Ergebnisse der polizeilichen Nach 
forschungcn des Einstiegdiebstahles im Buchenbergheim 
dringend Verdächtigen, wurde der bis 27. Dezember 
1925 im hiesigen Krankenhause in Pflege gewesene R u ­
pert Polster aus Feldsberg im Steiermark in den Fahn 
dungsblättern kurrendiert. Nun erfolgte nach einer M i t  
teilung des Eendarmeriepostens Stallhofen dort auf 
G rund Vvr Auslcyreivung seine Verhaftung und Ein! 
ferung am das Bezirksgericht in Voitsberg. Polster leug­
net wohl mit dem Diebstahle im Buchenbergheime in 
irgendwelchem Zusammenhang zu sein, doch sind seine 
bei der Verhaftung gemachten Angaben derart, datz sie 
den gegen ihn gerichteten Verdacht nur noch bestärken 
und an seiner Täterschaft nicht zu zweifeln ist.

* Verurteilung. Am 5. d. M . fand vor einem Schor 
fensenat des Kreisgerichtes 61. Pö lten  die Verhandlung 
gegen den Einbrecher Jo h a n n  Jarischko, der im Februar 
1925 bet einem Einbrüche in der hiesigen Bahnhofre 
stauratiün festgenommen wurde und der, wie die Nach 
forsch im gen ergaben noch eine ganze Anzahl Einbriin , 
so in  ©testen, Weitzenbach, Oberland, B urgau  am Atter 
fee und Marbach a. d. Donau verübt hatte, statt. J a  
rischko gab n ur  die Verübung des Einbruches in der 
Bahnhofrestauration zu, von den andere» will  er, ob 
wohl seine Täterschaft außer Zweifel steht, nichts wif 
sen. D as  Urteil lau tete  aus 4 Jah re  schweren Kerlei

* Ueberzeugen S ie  sich beim Einkauf von „Maggi's" 
Rindsuppe-Würfeln, datz diese den Name» „M aggi"  aus 
gelb-roter Schleife tragen.

* Zell a. d. P .  ( M a n n e r g e s a n g v e r e i n )  
Am Dienstag  den 19. J ä n n e r  1926 findet um 8 Uhr 
abends dis diesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g  
des Münnergefangvereines in Zell a. d. P bbs  statt. 3 it 
Mitglieder werden ersucht, pünktlich und vollzählig zu 
erscheinen.

* Konradsheim. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  
K a m e r a d s ch a f t s  v e r  e i n e s.) Daß obgenannter 
Verein seinen Namen zu Rechte führt, zeigte die am 
6. J ä n n e r  1926 unter dem Vorsitze des Obmannes 
Herrn R oman Hochstratzer abgehaltene Haupiversamm 
lung; denn die Mitglieder waren sich ihrer Pflicht, nach 
Möglichkeit vollzählig zu erscheinen, bewußt gewesen 
und hielten so ihre erste Kameradschastspflichl: Treu 
dem Vereine. Nach der Begrüßung der erschienenen 
Mitglieder und des Bezirksobmannes Herrn Hans Fritz 
aus Waidhofen wurde zur Tagesordnung geschlittert. 
Kamerad Hofbauer erstattete den Tätigkeitsbericht über 
das verflossene Vereinsjahr,  in welchem der Verein 
seine Daseinsberechtigung vollständig bewiesen hatte, 
denn der Verein rückte nicht nur zu Festlichkeiten aus, 
sondern erfüllte auch einem toten Kameraden gegenüber 
die Ehrenpflicht, in dem ihm ein ehrenvolles Begräb­
n is  gab. Kamerad Hofbauer hielt auch dem, im ver 
gang:neu J a h r e  verstorbenen Mitgliede Herrn M a t  
th ias  Wenger einen kurzen, herzlichen Nachtut, der von 
den Anwesenden stehend angehört wurde. Der Verein 
überwies auch einem invaliden Kameraden zweimal 
im J a h r e  einen größeren Geldbetrag, nicht nur des 
halb, weil es die Satzungen beinhalten, sondern auch 
um den Mitmenschen zu zeigen, wem der Dank dafür
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gebührt, daß unsere deutsche Heimaterde vom Feinde 
verschont blieb, und datz die Daheimgebliebenen die 
Schrecken eines Krieges nicht kennen leinen mutzten. Am 
Schlüsse des Tätigkeitsberichtes wurde der Hoffnung 
Ausdruck verliehen, datz der Verein nach Ablauf des 
J a h re s  1926 auch wieder mit Genugtuung auf die ge­
leistete Arbeit zurückblicken könne. Kamerad Desch ver­
las dann den Kassabericht, der von zwei Mitgliedern 
überprüft und für richtig befunden wurde. Bei der Neu­
wahl wurde der alte Ausschutz wieder einstimmig ge­
wählt. Nun legte Bezirksobmann Kamerad Fritz i'n 
längerer Rede Ziele und Zwecke der. Kameradfchafts- 
vr reime den Anwesenden in begeisternden, zündenden 
A m te n  klar. M i t  der Aufforderung, datz sich alle ge­
dienten Soldaten dem Vereine anschließen mögen und 
nachdem er auch noch dem Ausschusse im Namen des 
Kriegerlandesbundes den Dank für die zielbewußte Lei­
tung ausgesprochen hatte, schloß er seine trefflichen A us­
führungen. Nach der (Einzahlung sprach der Obmann 
noch über die Ziele im neuen Jah re ,  wie über die A n­
schaffung einer Fahne, deren Weihe schon in diesem 
Somm er sein dürfte und erklärte auch, datz für die 
Fahne nicht vielleicht von Haus zu Haus gesammelt 
würde, sondern die Fahne aus freiwillig geleisteten 
B eiträgen  erstehen müsse. Begeistert von der Einigkeit 
und der Kameradschaft, die im  Vereine herrschen, ver­
ließen die Mitglieder vollbefriedigt die Versammlung.

—  ( N e u e r  O r t s s ch u l r a t.) Am 1. J ä n n e r  
1926 fand die konstituierende Sitzung des neuen O r ts ­
schulrates statt. A ls  O bmann wurde Herr Joh .  Gut- 
jahr, Easthausbefitzer in  der Schatzöd, a ls  dessen S te l l ­
vertreter Herr Jo h .  Desch, B auer  am Gute Oed gewählt. 
Zum Schulaufseher wurde dem Bezirksschulräte Am- 
(letten Herr R oman Hochstratzer, Bürgermeister der 
Landgemeinde Waidhofen vorgeschlagen!. S o nn tag  d a r ­
auf wurde der alte Ortsschulrat zu einer Abschieds- 
fitzung noch einmal eingeladen, bei welcher Herr B ü r ­
germeister R oman Hochstratzer den Mitgliedern des 
alten Ortsschulrates für die durch 14 J a h r e  geleistete 
Arbeit im Ortsschulrate mit herzlichen W orten dankte. 
Besonders erwähnte er Herrn Leopold Bösendorfer, der 
durch 28 J a h r e  dem Ortsschulrate angehört hatte und 
für die Schule stets ein warmes Herz gehabt hatte. A n­
schließend sprach auch der Leiter der Schule, Herr Ober­
lehrer K ar l  Hofbauer Worte des Dankes und der A n­
erkennung und gab der Hoffnung Ausdruck, datz auch 
»eiterhin in jeder Hinsicht an  der Schule geordnete 
Verhältnisse sein mögen.

* Rosenau. ( T u  r n v e r e i n s g r ü n d u n g . )  Am 
:. J ä n n e r  d. I .  fand die gründende Versammlung des 
teutschen Turnvereines „ Ja h n "  in Rosenau statt, nach­

dem sich schon seit ungefähr einem Ja h re  ei ge Turner- 
lege von Waidhofen hier getzolt-n h->t tmh dieselbe 
der eine stattliche Zahl von T urn e rn  und Turnerinnen 

oerfügte. Der Sprecher des Vereines eröffnete die Ver- 
immlung und begrlltzte die Erschienenen, besonders die 

anwesenden Gäste: Herr Bez.-Dietwart Dr. K altner und 
Herr Haueis au s  Waidhofen, Herr Bez.-Schriftwart 
Pöschl aus Amstetten und Herr Diskus aus Almerfeld. 
Sodann verliest der Vorsitzende ein Glückwunschtele­
gramm von Herrn Bez.-Turnwart P aze lt  a u s  Amstet- 
ien. Rach der Durchberatung der Satzungen war die 
Wahl des Ausschusses und aus diesem, die der einzelnen 
Aemterführer: Sprecher Herr K arl  Pcchaczek, Lehrer; 
Sprecherstellvertreter Herr F lo r ian  Fried, Bahnvor- 
jtand; T u rn w a r t  Herr Josef Kaufmann, Betriebsassi­
stent; D ie tm ar! : Herr Hans Maresch, Beam ter; Schrift­
wart Herr Oskar Schiller, Kanzleivorstand; Säckelwart 
Herr Friedrich Fugger, Beam ter; Ausschutzmitglieder: 
Herr Alois M it te t ,  Beam ter; Herr K arl  Steinböck, 
Oberlehrer; Herr Friedrich Mayrhofer, Gastwirt; Herr 
L. Reitmaier, Tischler; Herr K. Kaiblinger und Herr F. 
Raidl, Schlosser. Die anderen Aemter werden unter 
den Ausschutzmilgliedern noch verteilt.  —  Der Bezirks- 
dietwart Dr. Kaltner hielt sodann eine kurze, markige 
Rede über die Bedeutung des heutigen Tages und Ziel 
und Zweck des Turnens. Die turnerische Arbeit hat ge­
zeigt, datz auch hier der völkische Gedanke auf fruchtbare 
Grundlage gefallen ist. Der Redner gibt der Ueber­
zeugung Ausdruck, daß der Verein auch in Zukunft seine 
völkische S te l lung  behaupten wird und spricht in  die­
sem S inne  dem Vereine seinen Glückwunsch aus. Sodann 
spricht Dr. K altner über die Anfänge des deutschen T u r ­
nens, erinnert an die Napoleonischen Kriege und die 
großen Gefahren, die das deutsche Volk umdrohen. Da 
war es unser T urnva te r  I a h n ,  der eine kleine Schar um 
I'ch sammelte und 1811 auf der Hasenheide in Berlin  
den ersten Turnplatz gründete. J a h n  ist nicht der S t ­
undet der körperlichen Uebungen, sondern der R uf nach 
Befreiung ließ in ihm den Gedanken zur T a t  werden 
die deutsche Jugend  zur Wehrhaftigkeit zu erziehen. 
Seit dieser Zeit mutzte das  deutsche Volk noch vielen 
Stürmen standhalten; es galt um Macht und Recht. 
Ser Redner er innert  a n  einen Ausspiuch Bismarcks' 
^Politische Ansprüche darf nur der erheben der die 
Nacht hat, sie durchzusetzen". Nach dem Weltkriege gab 
es für uns nur einen Weg, den Weg zum Turnboden. 
1919 w ar die Gründung des Deutschen Turnerbundes 
Das Ziel des T urnens  ist die Schaffung und Stärkung 
^p eH ich e r  und geistiger Ertüchtigung, eine nationale, 
nolkifche Weltanschauung. Der Turnerbund strebt kei­
nesfalls nach Höchstleistungen und gibt es unter T u r ­
nern auch keinen Standesunterschied. Der Wegweiser 
ist keine P a r te i ,  fordern der völkische Gedanke. Die 
duhrer  machen cs sich zur Aufgabe, die Jugend  ans dem 
oumpfe der Jetztzeit empor zu heben und das V a te r­
land zu befreien. Drei Richtlinien sollen wir uns stets

vor Augen halten: Rassenreinheit, Volkeseinheit und 
Geistesfreiheit. M i t  einem kräftigen ©«theil dem 
neuen Vereine schloß der Redner seine trefflichen A us­
führungen. —  Hierauf dankte der Sprecher Herrn Dok­
tor K altner  für die Glückwünsche und den schönen V or­
trag. Nach dem Abfingen zweier Scharlieder wurde die 
Versammlung geschlossen.

* Hilm-Kematen. ( T o d e s f a l l . )  M ontag  den 4. 
J ä n n e r  starb im Alter von 84 J a h re n  F ra u  Anna 
M a y r h o f e r ,  Hausbesitzerin und Postmeisterswitwe 
in Hilm-Kematen. Vor 64 J a h re n  heiratete sie von 
S irn in g  in das Haus, aus dem sie nun nach einem Le­
ben voll Arbeit scheiden, mußte. Schöne, glückliche J ah re ,  
aber auch herbe Schicksalsschläge, die nur solche Kraft- 
na turen ertragen können, hat sie l n  diesen 64 J a h re n  
erlebt. Zwei M än n e r  und drei erwachsene Söhne star­
ben ihr, eine verheerende Feuersbrunst, die das ganze 
Anwesen, samt Nebengebäuden einäscherte, mutzte sie 
ertragen. M i t  einer beneidenswerten Tatkraft ertrug 
sie diese schweren Heimsuchungen, ihr zäher W ille  und 
ihr ausdauernder Fleiß  halfen ihr darüber hinweg. 
N un  wurde die Nimmermüde am 6. Jän n e r  zu Grabe 
getragen, betrauert von ihren, Kindern, Enkeln, Uren­
keln und sonstigen Verwandten und Freunden. D as  
B egräbnis  gestaltete sich durch die überaus große B e­
teiligung der Bewohner von Hilm-Kematen und Um­
gebung zu einer würdigen Trauerfeier.  N un  schläft sie 
den ewigen Schlaf am Ortsfriedhof in Aschbach an der 
Seite  ihrer Lieben. Die Erde sei ihr leicht!

* Opponitz. ( T o d e s f a l l . )  Am Mittwoch den 13. 
J ä n n e r  ist um 12 Uhr nachts die Hausbesitzerin und 
frühere Werksinhaberin F ra u  Zäzilia P r e ß l i n g e !  
im 68. Lebensjahre sanft verschieden. Die Beerdigung 
dieser wackeren F ra u  findet morgen. 16. ds., um 2 Uhr 
nachmittags vorn Trauerhause aus statt. R. I. P.

* Opponitz. ( W i n t e r s p o r t . )  Die Schneeverhält­
nisse auf den Bergwiefen um den Ort, insbesondere 
im Orls telle  Haselreit beim Stollenbau sind derzeit 
für Ski- und Rodelsport sehr günstig.

S e i t  I l r g r o t z m u t t e r s  B e i t e n  ist der echte
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* Höllenstein. ( V o r t r a g M  < j
Am 5. J ä n n e r  hielt hier fü r  den 
Herr M ajo r  W rangel au s  Wienleinen Vortrag  über 
„Deutsche Schicksalswende und Wischer Ausbau". Ob­
wohl es bekannt war, daß Herr M angel ein ausgezeich­
neter Redner ist, sind die Erwarungen doch noch weit
übertreffen worden. M a n  hat hie 
Redner mit solcher Formvollend 
zwei S tunden  lang sprechen höre

noch sehr selten einen 
ng und Begeisterung 
, wobei alle Zuhörer

mit gesteigerter S pannung  bis im  Schlüsse mit fort­
gerissen wurden. Herr W ränget streifte alle Gebiete, 
die mit dem Schicksal des deutsche Volkes im engen Z u­
sammenhange stehen, über die ferne Weltlage, das  Ver­
hä l tn is  der Deutschen zu den aideren Menschenrassen 
und Völkern im Zeita lter der Maschine, über die F ü h ­
rung des deutschen Volkes, Sicdrstaaten, Völkerbund, 
Erfüllungspolit ik, Eenfervertag, Sicherheitspakt, 
deutsche Sanierung , Dorfvertrai Locarno und Strese- 
mann, das V erhä ltn is  zu Rußund und schließlich das 
für uns Wichtigste: der Anschi« an s  Deutsche Reich. 
Und darau s  resultierend: die lhicksalswende, deutsche 
Zukunft und deutscher Aufbau, ier Redner konnte n a ­
türlich alle diese brennenden siagen nur mit S tre if ­
lichter berühren, und dennoch e sielt der Vortrag eine 
einheitliche, lückenlose, gebundei Form. E r  malte  die 
Gegenwart mit sehr düsteren Fcben, fast wenig hoff­
nungsreich, der Kampf des E e n s  gegen die Materie , 
kommt aberz um Schluffe doch z siegreichem Hoffen im 
Aufstieg des deutschen Volkes a ;  der Weltwirtschafts­
krise, die durch den Zerfall der rf tönernen Füßen be­
re i ts  Ziehenden Siegerstaatcn rld durch die Selbstbe­
freiung aller geknechteten D ö lr  nach dem von den 
S iegern selbst geprägtem W ort von der Selbstbestim­
mung der Völker unbedingt kamen muß. E r  schließt 
mit w armen Worten an die Ju ind :  F ü r  die Schicksals­
stunde des deutschen Volkes geihlt und wehrhaft zu 
bleiben, und sich selbst treu zu sn. W ir  müssen an  uns 
selbst glauben, uns selbst helfe wollen. S tä h le n  u n ­
sere T u r n v e r e i n e  die I :  end im S inn e  echter 
deutscher Wehrhaftmachung, st erzieht sie der A l l ­
d e u t s c h e  V e r b a  n d  in echt sahn'schrm Geiste. Und 
wenn schließlich jeder seine %icht erfaßt, dann erst 
sehen wir die Schatten fallen, rerr Hans Ni.emetz der 
Aeltere dankte herzlich dem Mner im Namen aller 
Zuhören,-aber mehr noch a ls  didankbaren W orte  und 
der Beifall  bewies die Neuanntldung von 35 M itg l ie ­
dern, auf welch fruchtbaren Vrm dieser V ortrag  voll 
flammender Begeisterung gefa lr  war. E s  wurde eine 
Alldeutsche Ortsgruppe gegrü« t und zum Obmann 
Herr Tierarzt Dr. Thomas Hol ruber, zum Säcke'wart 
Herr Rudolf Brunsteiner undtzum Schriftwart Herr 
Alois Brandstetter gewühlt. '

—  (U r a n i a f i l m : „K i l o m e t e r  f r  e s f e r . " )  I n  
Brandstetters Kino kommt am 20. J ä n n e r  der U ran ia ­
film „T er  Kilometerfrefser" zur Aufführung. E s  ist dies 
einer der neuesten und größten Kulturfilme der Gegen­
w art, der erst vor einem Halbjahre mit größtem E r ­
folge feine Erstaufführung in der U ran ia  hatte. Der 
bekannte S por tsm ann  E. Ganaufer un te rn im m t kreuz 
und quer durch Mitte leuropa auf über 6000 Kilometer 
eine Reise mit seinem Motorrade und F ilm appara t .  
W ir  haben nun die Gelegenheit, im  F ilm  diese wunder­
volle F a h r t  mitmachen zu können. Von Luzern am 
Vierwaldstättersee aus beginnt die F a h r t  durch die 
Schweiz über Zürich und Bodensee nach Tirol. W ir  
iahren über den Arlberg nach Innsbruck und über die 
Brennerstraße durch d a s  uns geraubte herrliche Deutsch- 
Slldtirol, wohin jetzt besonders unsere Blicke und Ge­
danken gerichtet sein sollen, bis ins falsche Welschland 
hinein. W ohin kein Deutscher mehr den Fuß setzen soll, 
solang Deutsch-Südtirol unter faschistischer Frem dherr­
schaft geknechtet und gequält wird, das  durcheilen wir 
im  Hundertkilometertempo: Oberitalien, entlang des 
Gardasees, nach M ai land ,  Genua, P isa, Florenz und 
Venedig zur Adria. W ir  kommen dann zu den Kriegs­
trümmerstätten im Küstenlande, besuchen die deutsche 
Sprachinsel Eörz und fahren entlang der malerischen 
dalmatinischen Meeresküste bis Ragufa. Damn durch­
eilen wir Bosnien  durch das schöne N a ren ta ta l  und kom­
men zu jener verhängnisvollen S tä t te ,  von wo der 
Weltkrieg seinen Ausgang nahm, nach Sara jew o. R un  
fahren wir über Belgrad und durch Kroatien  wieder 
ins Heimatland, in  die herrliche grüne Steiermark. 
Und dann geht es weiter über den Semmering und durch 
das Burgenland nach Preßburg an der Donau. W ir  
besuchen nun in  rasender F ah r t  die deutschen K u ltu r­
stätten, die im Tschechenstaate unterjocht sind. Ueber 
Linz fahren w ir wieder zurück in s  Salzkammergut und 
machen eine alpine Sportleistung, ein,» Bergbesteigung 
und Cletscherwanderung auf den Großvenediger mit. 
Zum Schlüsse folgt eine F ah r t  durchs herrliche Gesäuse 
und gar eine Bootfahrt auf der Donau durch die w un­
dervolle Wachau bis nach W ien hinunter. Dieser F i lm  
ist also nicht nur infolge seiner .hervorragend sport­
lichen Leistung ein Sportfilm, sondern ein w ahrer K u l­
turfilm ersten Ranges. Neben den landschaftlichen 
Schönheiten haben wir Gelegenheit, viele alte Volksge­
bräuche zu bewundern, z. V. eine M ontafoner B auern ­
hochzeit, der Tiroler „A ntlaßr it t" ,  ein türkisches B e­
g räbnis  u. v. a., außerdem überwältigend schöne Auf­
nahmen großartiger historischer Bauwerke und K u ltu r­
stätten. Durch die Vielfältigkeit und Vielgestaltigkeit 
der überaus Lunten Bilder und lebendigen Szenen, 
werden wir bis  zum Schlüsse in regster S pann un g  ge­
halten. E s  ist auch ein prächtiger Lehrfilm für die J u ­
gend und sollte eine solche Gelegenheit, diesen hervor­
ragenden neuen unverkürzten K ulturfilm  im oberen 
Pbbsta le  zu sehen, niemand versäumen. Jugendvor­
stellung um 1 Uhr nachmittags. Abendvorstellung mit 
Konzert um % 8  Uhr abends.

A us ber Amstetlner ‘Umgebung.
Euratsfeld . S on n tag  den 10. d. M . fand in  den 

S aallokali tä ten  der F ra u  Therese Gruber der Feuer­
wehrball statt, der trotz des ungünstigen W etters  und 
dem Umstande, daß an demselben Tage überall Unter­
haltungen waren, sehr gut besucht war. Besonders stark 
w ar die Geschäftswelt von Amstetten vertreten. F reu ­
dig wurde das  Eintreffen aller Feuerwehren der Um­
gebung begrüßt. Die Musikkapelle Korn-Loibl spielte 
sehr fleißig und gut und im  Gemütlichen w ars  auch recht 
gemütlich und so kam es, daß von einem Auseinander- 
gehen bis in die Morgenstunden keine Rede war. Selbst­
verständlich trug dazu viel bei die gute Küche und das 
gute Getränk, wofür F ra u  Gruber immer bestens sorgt

—  ( D i e  5 i  l u e  st e r  s e i  e r )  des christlichen Arbei­
ter- und Handwerkcrvereines E ura tsfe ld  wurde am 6 
d. M . im vollbesetzten S aa le  E ü t l  m it  gleichem P ro ­
gramm wiederholt. Die Musik leitete Herr Lehrer Hans 
Pechaczek zur vollsten Zufriedenheit. F ra u  Lehrer A nna 
Zeilrnger die Theateranfführung.

Hausmening-Ulmerfeld. Der hiesige Deutsche T u rn ­
verein hielt am 26. und 27. Dezember 1925 seine I  u I- 
f e i e r n ,  die den Verein auf erfreulicher Höhe zeigten 
und einen ungeahnt zahlreichen Besuch zu verzeichnen 
hatten, den der K u ß -S aa l  nicht mehr zu fassen im 
S tand e  war. Bei der Hauptfeier am 26. Dezember be- 
strgte das recht leistungsfähige Ulmerfelder M .E.V.- 
C r ehester die Musik. O bmann Wie fei begrüßte die Gäste 
und Dietmar! Hofstätter sprach eine flammende Ju lrede  
Hie turnerischen Aufführungen: Pferd- und B arren- 
nege, Fa l l -  und Bodenübungen und Freigruppen der 
Turne, Tanzreigen der Mädchen, weiters das Trauer-  
iptel „Schlageter" hatten vollen Erfolg. Ebenso gelun­
gen w a r  der Verlauf der Jugendfeier a m  S onn tag  d a r ­
auf, bei welcher der zahlreiche und stramme Nachwuchs 
des V cicw es von feinem eigenen K örnen  und der 
W e i l  feiner Führer  beredtes Zeugnis gab. Die bunte 
dolge von Geräte- und Freiübungen. Reigen und G rup ­
pen vermittelte  ein anschauliches Bild  von der V ie l­
seitigkeit des deutschen Jugendturnens. l u m m a r t  A l­
fred a i s t u s  fei alle Anerkennung ausgesprochen

°m  Ybbsfeld. ( B a  h „ ' s  r c i d e r  v ö l -



Seite 6. >B« t e » o n  ) e t  3)6 6 e“ Freitag den 15. Jänner 1926.

eignet ist, dem bedrückten Vaterland für seinen ein­
stigen Wiederaufstieg begeisterte wehrhafte M annen  
und edelgesittete Frauen  heranzubilden, immer neuen 
Boden zu bereiten. Am Dreikönigtag veranstaltete er 
im dichtgefüllten Landerlsaal ein Werbe-Bühnentur- 
nen, bei welchem außer dem Barren turnen  der Sankt 
Eeorgner Riege eine Reihe von Volkstänzen und R ei­
gen (größtenteils aus der Hirt-Schule) mit großem 
Beifall zur Aufführung gelangte. Große Heiterkeit 
erregte die drollige gemischte Riege am Barren. Die 
Zwischenakts- und Begleitmusik besorgte das schneidige 
Blindenmarkter Gesang- und Musikvereinsorchester. 
Hocherfreulich war der zahlreiche Besuch seitens den 
ländlichen Bevölkerung trotz der angestrengtesten Gegen­
arbeit von der Kanzel herab.

Winklarn. (S  i l v e st e r f e i e r.) Die Silvester­
feier im vergangenen J ah re  w ar a ls  Gedenkfeier für 
den Wiener Walzerkönig Jo hann  S trau ß  gedacht. Die 
Anregung dazu ging aus vom Herrn Lehrer Alois 
Herbst, der es auch wohl verstand, durch Auswahl der 
Musikstücke und der feschen Volkslieder, sowie deren 
hingebungsvolle Einstudierung einen vollen Erfolg mit 
Hilfe des Orchesters Winklarn zu erzielen»; damit aber 
auch der heitere Teil zu feinem angestammten Rechte 
kam, dafür sorgte die bestbekannte Theatergesellschaft 
duich Aufführung zweier Schwänke, deren Hauptrollen 
in anerkannt guten Händen lagen. Insbesondere heben 
w ir hervor F ra u  Jo h an n a  Herbst von Holzing a ls  Lin- 
denhofbäurin und Frl .  Magdalena Kern a ls  alte 
„Vrandlin". Die drei „Bauernschreck", Herr Lehrer 
Herbst und Herr Schulleiter Diemberger und Herr 
Schnederle spielten wie gewöhnlich vorzüglich. Diese 
beiden ersten Spieler R a m m e n  m it F ra u  Schulleiter 
Diemberger gaben den zweiten Schwank „Die über­
fahrene G an s“ ein Singspiel mit seltenem Humor, wo­
bei Herr Herbst a ls  „Äutowildling" sich so recht au s­
toben konnte. Da das Reinerträgnis dieses Abends so­
wie der folgenden Aufführungen am 3. und 6. J ä n n e r  
bei vollständig ausverkaustcm Hause dem Kirchenver- 
schönerungssonde W inklarn zufließen soll, sei hiemit 
allen Mitwirkenden der beste Dank ausgesprochen. Es 
wird aber unter einem allen Freunden und Gönnern 
unserer Theatergesellschaft schon heute bekannt gemacht, 
daß zu dem gleichen Zwecke der vollständigen Renovie­
rung des uralten Rupertikirchleins in Winklarn von den 
genannten Spielern ein Schauspiel in 5 Auszügen mit 
dem Titel „Die schöne Oehlmüllerin von Oehling" ge­
gen Ende der Fastenzeit aufgeführt wird. Die Geschichte 
des Stückes Ist eine wahre Begebenheit aus der Tllrken- 
zeit und handelt in unserer engeren Heimat. A ls  B e­
weis dachr steht noch heute das Kreuzstück! in Oehling 
mit der geschichtlichen Inschrift. Rach einer Erzählung 
in einem alten Quciser Amstettner Kalender hat der 
Ortspfarrer Josef Brückler die Lebensschicksale der Oehk- 
müllcriu und ihrer Freundinnen in eben. diesem Schau­
spiele darzustellen gesucht, um damit auch seinen A n­
teil an der Renovierung seiner Pfarrkirche beizutra­
gen. Der vergrößerte S a a l  im  Easthause Danzer bietet 
nun reichlich Gelegenheit, ein sehr zahlreiches und opfer­
williges Publikum aufzunehmen.

Winklarn. ( D i l e t t a n t e n - T h e a t e r . )  „Ernst 
ist das Leben, heiter die Kunst!" Dieses an der S t i r n ­
seite der Bühne angebrachte Sprüchlein kam —  wir 
wollen es gleich im Vorhinein gestehen —  durch die ge­
botene Kunstleistung zur würdevollen Geltung. Musik- 
und Gesangvorträge, ein Schwank („Der Bauernschreck") 
und ein» lustiges Singspiel („Die überfahrene G ans")  
bildeten das Programm einer dreimaligen Aufführung, 
deren letzte am 6. J ä n n e r  stattfand und deren R e in ­
erträgnis dem Kirchenverschönerungsfonde W inklarn  zu­
fließt. Ein recht gut geschultes eigenes Salonorchester 
unter der Leitung des Herrn Lehrer Herbst brachte nebst 
anderem auch »den beliebten S traußwalzer „An der schö­
nen, blauen Donau" exakt und schneidig zum Vortrage. 
Un.er den Musikern fiel insbesondere ein blutjunges 
Vürschlein als  strammer Klarinettist auf. Zwei Lieder­
vorträge, gesungen von vier jugendfrischen, mit guten 
und geschulten S timm itte ln  begabteil Sängerinnen  for­
derte!^ stürmischen Beifall des Publikums heraus. M i t  
dem Schwank „Der Bauernschreck" wurden w ir durch 
die Bravour der Darsteller aufs angenehmste über­
rascht. I n  Mimik und Sprache waren die Rollen gut 
einstudiert und prägten dadurch der Handlung den 
Stempel der Natürlichkeit auf. Die Rolle der Karten- 
aufschlägerin war eine Musterleistung und die Gesten 
der Abwehr der weiblichen Zärtlichkeit von Seite des 
L uisls  konnten an Komik wohl nicht mehr übertreffen 
werden. Reicher und wohlverdienter B eifa l l  lohnte 
auch Herrn und F rau  Oberlehrer Diemberger und Herrn 
Lehrer Herbst in dem lustigen Singspiel „Die überfah­
rene ©ans". E s  ist wohl sehr zu begrüßen, daß bei u n ­
serem Volke eine derartige idealere Auffassung des Le­
bens zum Durchbruche kommt. I m  vorliegenden F a l l  
gebührt das Veidienstt Herrn und F ra u  Oberlehrer 
Diemberger, sowie dem in WinklarN beheimateten Herrn 
Lehrer Herbst. Die Lust zur Erlernung  der Musik in 
den jungen Leuten geweckt zu haben, w a r  wieder das 
Verdienst des vorherigen Obertchiers H errn  Demal, 
w as auch bei der Gelegenheit nicht unerw ähnt bleiben 
soll. Und nun zum Schlüsse: R u r  weiter in diesem Ge­
leise idealen Strebens!

Mauer-Oehling. ( T o d e s f a l l . )  Der unerbittliche 
Tod hat am Freitag  den 8. J ä n n e r  1926 um V27 Uhr 
früh im stabt. Krankenhause zu Amstetten F rau  J u l i a n e  
S i n g e r ,  P r iv a te  in Mauer-Oehling, nach längerem 
Leiden im Alter von 68 Jah ren  dahingerafft. F r a u  
S inger w ar bekanntlich die M utte r  der allseits ge-

schätzten F ra u  M ar ie  Trappt, Pflegervorstehersgattin- in 
Mauer-Oehling. Die Beerdigung der teuren Verbliche­
nen fand am M ontag den 11. d. M . um 3 Uhr nach­
mittags von der Leichenhalle in Amstetten aus am 
dortigen stöbt. Friedhofe statt. S ie  ruhe in  Frieden!

A us Haag und Umgebung.
Haag, N.-Oe. ( T o d e s f ä l l e . )  Am 6. d. M . war 

die Beerdigung der am 4. verstorbenen F rau  M arie  
K r a u s ,  G a tt in  des P r iva ten  Herrn Emil Kraus, un ­
ter zahlreicher Beteiligung der Bewohner des Marktes. 
— Am Sonntag  den 10. J ä n n e r  starb an Altersschwäche 
im 87. Lebensjahre Herr Eottlieb S c h o i b e r ,  emerit. 
P fa r re r  in Murstetten, Konsistorialrat von S t .  Pölten  
und Linz, Jubelpriester, Ehrenbürger von S t .  Eotthart ,  
Ehrenmitglied des Kirchenbauvereines Kleinraming. 
Die Leiche des Verblichenen wurde Mittwoch den 13. ds. 
um 8 Uhr früh in die Kirche gebracht und nach abgehal­
tenem Requiem nach Kleinraming bei S teyr  überführt, 
wo nachmittags 2 Uhr die Beerdigung an der dortigen 
Kirche, deren Mitgründer -der Verblichene war, statt­
fand. I n  Haag lebte der Verstorbene in Pension als  
Messcleser schon viele J a h r e  und erfreute sich allgemei­
ner Beliebtheit.

Haag. ( S  i l v e st e r f e i e r.) Wie in früheren J a h ­
ren so veranstaltete die hiesige Liedertafel, auch heuer 
im S aale  der Frau  Forstmayr eine Silvesterfeier. Rach 
Vortrag eines Musikstückes durch das Vereinsorchester 
sang der Verein die Männerchöre, das schneidige „Trink­
lied für Jäg e r"  von Hermes und die Polka von Joses 
Koch „Sängerkalender" mit stimmungsvollem Ausdruck. 
Die Theatergesellschaft brachte dann die dreiaktige Ope­
rette „Rund um die Liebe" von. Robert Bodansky und 
Friedrich Thielen, Musik von Oskar S trauß ,  zur g län­
zenden Aufführung. Die passende Verteilung der R o l­
len, Spiel und Gesang der Darsteller und die Leistung 
des Streichorchesters unter Leitung des Sangesbruders 
Ferdinand Harmer brachten den herrlichen Erfolg zu­
stande. Eleganz im Spiel und feine Schulung im  Ge­
sang zeichnete vor allen F ra u  Anna Harmer a ls  Kom­
tesse S te l la  aus; auch ihr P a r tn e r  Herr Franz Pfuster- 
schmied a ls  Freiherr von Oettinghausen zeigte sich als  
gewandter Beherrscher seiner Rolle. Herr Hans Lichten- 
berger a ls  Kutscher Vinzenz erwies sich bei seinem ersten 
Auftreten als geborener Komiker. Herr Konrad Telt- 
Ichcr a ls  F lo r ian  Backmayr und Frl .  Mizzi Podsednik 
a ls  seine Tochter St-effichrachten ihre Rolle zur Geltung. 
Herr Alois Katzengmber a ls  B a ro n  Muki von 
Stilleben, Herr K arl <denek a ls  Edi von Stierb ing  so­
wie Herr Sepp Petschl als  Graf von S ta p e lb u rg ' wa­
ren ihrer Aufgabe geunchsim, ebenso F rl .  Tilde Ächatz 
a ls  Blumenmädchen. F l .  Berta  Wimmer. Mizzi .Wim­
mer und A nna Rödl aH Damen im 1. Akt paßten zum 
Ganzen sowie alle mder-en Mitspieler. Herr Vorstand 
K ar l  Vilek brachte um Mitternacht die üblichen Neu­
jahrwünsche. Die Laerette wurde an 2 Tagen wieder­
holt.

Dm bet Donau.
Pöchlarn. ( I u I s t i e  r.) Am 27. Dezember hielt der 

Turnverein  in I .  Hqensinns Gasthof sein« Jn lfe ie r  ab, 
welche mit Rücksicht oif die vielen Feiertage schwach be­
sucht war, aber rechtangenehm verlief. Beim strahlen­
den Lichterbaum Hut der D ie tw art Oberlehrer Joh. 
Grubmüller  die Julede, in welcher er zum Festhalten 
an den alten deutsien Gebräuchen ermunterte, der 
schmachvollen Behanlung unserer S tam m esbrüder in 
Süd tiro l  gedachte uni mit dem Wunsche schloß, daß bald 
der Spruch zur Wakheit werde: Ein» Gott, ein Volk, 
ein Reich!

—  ( S i l v e s t e r s  r e r . )  Diese, ebenfalls vom 
Turnverein veranstalet und vom Orchester des Gesang­
vereines unterstützt, tfreute sich eines Massenbesuches 
und nahm einen sehrchönen Verlauf. Die turnerischen 
Leistungen sowohl de:Damen a ls  der Herren zeigte den 
Verein auf seiner vilen Höhe und haben ihm sicher 
wieder viele neue F u n d e  erworben. Entzückend w a­
ren die Volksliedertaze der in steirischer Tracht geklei­
deten Turnerinnen- uv die Brunnengruppen, welche un­
ter jubelndem Beisatz wiederholt werden mußten. Die 
Aufführung wurde üer vielseitiges Verlangen am 6. 
und 10. J ä n n e r  beirusverkauftem Hause wiederholt. 
Heil dem wackeren Trnvereine!

—  ( S e l b s t m o r . )  Am S am s tag  den 9. d. M . 
wurde an einem Felwege nächst der S ta d t  ein unbe­
kannter M a n n  mit eier schweren Stichwunde im Halse 
tot aufgefunden. Di Kleidung nach gehörte er dem 
Arbeiterstande an; e wurde in die Totenkammer ge­
bracht und im Ortsiedhofe beerdigt. Rach dem Ur­
teile von Sachverstäiigen ist ein Mord ausgeschlossen.

: | Verschiedne Nachrichten, j; \
Wo wird in Oest reich am meisten geheiratet?

Wie statistisch crhoen murba, muß in  W ien infolge 
des Frauenüberschussi jedes fünfte Mädchen zwischen 
zwanzig und fünfzü J a h re n  unverheiratet bleiben. 
R u n  dürfte es gewsi interessieren, daß in Oesterreich 
eine Zahl von S täd tr  weit günstigere Heiratsaussich­
ten bieten a ls  W ien W ährend nämlich in W ien  auf

je tausend Einwohner alljährlich nur rund zehn Ehe­
schließungen kommen, ist Bruck an der M u r  in S te ie r­
mark der Ort, in dem in Oesterreich am meisten gehei­
ratet wird. Hier entfallen nämlich auf je tausend Ein­
wohner jährlich mehr a ls  vierzig Eheschließungen, also 
viermal so viel a ls  in Wien! Da abyr nun wohl nicht 
alle heiratslustigen Wienerinnen nach Bruck ausw an­
dern können, seien nachstehend noch alle österreichischen 
S täd te  angeführt, in denen mehr geheiratet wird a ls  im 
Wien. E s  sind dies der Reihe nach: Salzburg, Eraz, 
Wiener-Neustadt, Linz, Waidhofen! a. d. Pbbs, S t .  P ö l ­
ten, Pöggstall, Klagenfurt,  Innsbruck und Bregenz. 
Gerechterweise muß auch noch festgestellt werden, wo in 
Oesterreich am wenigsten gehe im  tost wird. D as  ist in 
dem Städtchen M u ra u  in Steiermark der Fall ,  wo a ll­
jährlich auf tausend Einwohner nicht einmal vier Ehe­
schließungen entfallen. Die M u rau er  M än n e r  verlan­
gen deshalb, daß man sie a ls  die, —  gescheitesten Oester­
reicher bezeichnet.

Waldreiche und waldnrmc Länder in Europa.

D as waldreichste Land E uropas ist Schweden, wo 
49 Prozent der SBobcnrieiche mit W ald  bestanden sind, 
dann folgen F innland mit 46 Prozent, Rußland mit 39, 
das ehemalige Gebiet Oesterreich-Ungarns mit 32, 
Deutschland mit 26, Norwegen mit 21, R um änien  mit 
21, die Schweiz mit 2‘>, Belgien mit 20, Frankreich mit 
18, I t a l i e n  mit 16, S pan ien  mit 9, und P o r tu ga l  mit 
3 Prozent der Gesamtfläche.

Tragische Liebe zu einer Irrsinnigen.

Bei der Polizei in Budapest meldete sich ein in Lum­
pen gehüllter M a n n  und ersuchte den diensthabenden 
Kriminalbcpmten, ihn zu verhaften. E r  gab an, der 
gewesene Offizier B aron  Egon Ph il ip ps  zu sein und 
drei M ill ionen  Kronen unter sch tagen zu haben. Die 
Polizei stellte alsbald fest, daß die Angaben des M a n ­
nes auf W ahrheit beruhen und nahm den B aron  in 
Verwahrungshafr .

B aron  Ph il ip ps  w ar ein bekannter Kavalier  in der 
Vorkriegszeit. Se in  V ater  w ar  Stabsoffizier bei der 
Arti llerie  und hatte sich nach seiner Pensionierung in 
Ungarn niedergelassen, wo er sich ein kleines Gut er­
worben hatte. Dev junge B aron  Phil ipps wurde in der 
Mödlinger Mili tärakademie erzogen. Am Schluß des 
d ritten Jah rg an g es  ereignete sich ein Fall ,  der seiner 
militärischen Karriere ein Ende bereitete. Bei einer 
militärischen Uebung erhielt er den Auftrag, den G ar­
ten des Mödlinger S p ita le s  mit cstner Kompagnie ab­
zusperren. Mährend der Durchführung dieses Befehles 
bemerkte er im G arten  des S p ita le s  ein Mädchen. E s  
war die irrsinnige Tochter eines Mödlinger Friseurs, 
die zur Beobachtung in das S p i ta l  gebracht worden 
iüot. A ls  sich V aron Ph il ipps  «älj-cm molUe, erschie-- 
nen plötzlich einige W ärte r  und geleiteten die Geistes­
gestörte in ihre Zelle zurück. Phil ipps, der glaubte, man 
behielte das Mädchen grundlos im S p ita l  zurück, gab 
seinen Soldaten  den Befehl, das Gebäude zu stürmen 
und das Mädchen zu befreien. Der Skandal wurde da­
m als  vertuscht. BaronlPhilipps mußte jedochdiejM litür- 
akademie verlassen. I m  J a h r e  1910 wurde das Mädchen 
aus der I r ren an s ta l t  entlassen. Ph i l ipp s  richtete ihr 
in W ien eine Wohnung ein und wollte sie heiraten, 
seine Absicht ist am Widerstand seiner Fam ilie  geschei­
tert. Einige M onate  später verübte er einen Selbst­
mord. B a ld  darauf starb das Mädchen. Seither ging 
es mit dem jungen B aron  bergab. I n  der letzten Z.stt 
versuchte er, seinen Lebensunterhalt a ls  Schneeschauf­
ler zu verdienen.

Geschäftszahl: E 709/25— 6.

Versteigerungsedikt
und Aufforderung zur Anmeldung.

Auf Antrag  der betreibenden P a r te i  K ar l  B rand- 
stätter, P r iv a te r  in Scharlinz, Gemeinde Linz, findet 
am 11. Feb rua r  1926, nachmittags 2 Uhr, beim ge­
fertigten Gerichte, Zimmer Nr. 14, auf Grund der hie- 
mit genehmigten Bedingungen die

M r im
folgender Liegenschaften statt:

Grundbuch Wallsee, Einl .-Zahl 66: H aus Nr. 52 in 
Wallsee mit Garten.

Schätzwert samt Zubehör: Sch. 13.530; geringstes Ge­
bot Sch. 6.890.

Z ur  Liegenschaft gehört folgendes Zubehör: 5 Kachel­
öfen im Schätzwerte von 250 Schilling.

Untor dem geringsten Gebote findet ein Verkauf nicht 
statt.

D as  hiergerichtliche Grundbuch hat die Anberaumung 
des Versteigerungstermines anzumerken.

An die dinglich Berechtigten, insbesondere an die 
Pfandgläubiger ,  Besitzern von Kredit- oder K autions­
Hypotheken und bezüglich der S teuern  und Abgaben 
an die öffentlichen Organe ergehen die gesetzlichen Auf­
forderungen.. 2091

Bezirksgericht Amstetten, Abt. II, am 2. J ä n n e r  1926.



Freitag den 15. Jänner 1926. „ B o t e  v o n  d e r  H b b s " Seite 7.

Eingesendet.
(g-nt Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich).

(Entgegen. uns zu Ohrcn gekommenen umlaufenden 
Gerüchten-miisseit mir feststellen, daß weder bei einer 
unserer Veranstaltungen, noch sonstwo von einem M it-  
gli .de unserer Verbindung irgend welche Einrichtungen 
oder Zeremonien einer gesetzlich anerkannten Religions­
gemeinschaft verspottet oder lächerlich gemacht worden 
sind.

Wir würden derartiges, a ls  unserer Verbindung un­
würdig und dem Grundsätze der Achtung jeder Ueber­
zeugung widersprechend mit den schärfsten Maßregeln 
bestraft haben.

Waidhofen a. d. M b s ,  am 6. J ä n n e r  1926.
Ferialverbiitdung b. H. „Ostgau".

Achten Sie
beim Einkauf von

MAGGI
Rindsuppe-Würfeln,

daß diese den Namen 
„M A G G I“ 

auf „ge lb -ro te r“  Schleife 
tragen.

E 767/25— 12.

H ervorragend bewährt znr 
Bekäm pfung rheumatischer, 

gichtischcr, nervöser Schmerzen
sowie gegen Kopfschmerzen.

7 W irkung tritt u nm ittelb ar ein . — S e in e  schädlichen tteb en to irtan gen . 
T o g a l wird ärztlich lobend begutachtet. I n  a llen  Apotheken.

Humor.
fülus dem Weltbild.)
Ä u f  Be s u c h .  Gre: „W enn sie mich aber doch auf- 

fordern, etwas zu singen?“ E r :  „Meinetwegen tue es 
—  dann sind sie ja  selbst d a ran  schuld."

D e r  P r e i s  d e s  S c h w e i g e n s .  „Robert, hast 
du jemals gesehen, hast Herr Friedrich deine Schwester 
geküßt Hai?“ „Ich darf nichts sagen, Vater. E r  hat 
mir doch dafür den R adioappara t  geschenkt.“

. ' . l u g e  A n t w o r t .  E in  Bahnschasfner unterhält 
sich mit einem mitreisenden Bauern . Als er erfährt, hast 
hi i aus Schwaben stammt, sagte er: „Bei Ih n e n  
sollen ja  die Leute erst mit 40 J a h r e n  gescheit werden.

s machen S ie  denn bis dahin mit den vielen D um ­
men?“ „SD“, erwiderte das B äuerle in , „ 's  ischt eifach. 
D. Dumme werde alle Schaffner uff de Eisebahn."

t h u e  B e d a r f .  Dienstmädchen: „Herr Profes­
sor, draußen steht ein armer M an n  mit Holzbciuen.“ 
’N esso t (ärgerlich): „Sagen S ie  ihm, ich brauche 

lepfc!“
, 3 m  B a d e .  „Sieh mal, liebes Männchen, wie mich 

du Wellen liebkosen!“ „ J a ,  das glaube ich, das Meer- 
Habt!“ ^ 0t immcr Mon einen schlechten Geschmack ge-

D e r  S c h u l d i g e .  V ate r  (drohend): „Weshalb 
hass du heute schon wieder in der Schule nachsitzen müs- 
jen, B o b ? “ Bob: „Die Aufgaben w aren falsch, die du 
mit mir gemacht hast.“

K o m p l i z i e r  t. „Ich habe einen höchst verwickel­
ten F a l l  gehört." —  „W as  den n?“ —  „Sehen Sie, der 
-'rentier: Krause hat im Dunkeln seine F ra u  geküßt und 
. ,acht, es seit ihre Schwester. S ie  ha t  ihn  geküßt, denn 
' ,'achte, es sei sein Bruder. S ie  hielten sich zehn Mi® 
;i un lang umschlungen, ehe sie merkten, wie die Sache 
nci, verhielt. Und nun  wollen sie sich scheiden lassen.“

(Die Muskete.)

Zirkus Carl Hageubeck in W ien.
D as  Jännerprogram m  des Zirkus Hageubeck ist eine 

ununterbrochene Folge von Sensationen, wie sie Wien 
in einer Reihenfolge nicht zu sehen bekommen hat. Als 
Sensation des Abends kündet sich „Das Autorennen in 
der L uft“ au, ein verwegenes Artistenstück, todesmutig 
in seiner Aufführung —  eine A rt  „loping the lop“. Der 
Belgigr Regelte fährt a u s  der Kuppel des Zirkufses auf 
einer schmalen S pur,  gefolgt von einem zweiten Auto, 
welches von einem jungen hübschen Mädchen gesteuert 
wird, über eine Schleife h inaus in die Luft — in  diesem 
Augenblick überfliegt der zweite Wagen das erste Auto 
und beide landen in umgekehrten Reihenfolge, wie sie 
gestartet sind, aus einer zweiten Bahn. Atemberaubende 
S pannung  hält das Publikum gefangen, welche sich dann 
in tosendem Beifall löst.

Die vier Brüder Bronnetts ,  die Meister der Clowns, 
die den ganzen Erdball im Siegeszug umwandern, a r ­
beiten jetzt in Wien im Zirkus Hageubeck. Und Lachsal­
ven erschüttern täglich das Haus bei ihrem Auftritt .  
W er könnte jo „Lohengrin“ der Brüder B ronnetts  ver­

gossen, der es gesehen h a t  oder „Gib mir Honig, gib mir 
Schnaps". Denn einzig ist die Art, wie sie ihre Kunst 
bringen. Diese vier B rüder  vereinen die höchste Ero- 
trskkomik mit bestem Schauspielertum, rethorisches 
Können mit musikalischem T alen t —  zu einem großen 
Ganzen —  zu ihrer unvergleichlichen Kunst.

Spezialgeschäft für Tuch- und M obewaren

M l  f t O l l f l , ............
1872

H e r r e n -  u n ö D a m e n s l o f f e
Gelde. Plüsche, Pelzw aren. Wäsche. W eist- und 
W irkwaren, Vorhänge, Teppiche und Aettfedern 
in anerkannt bester Qualität und grösster A usw ah l.

Am 24. F ebruar  1926, vorm ittags 10 Uhr, findet 
beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 11, die

Zwangsversteigerung
de' Liegenschaften: 1. Grundbuch W indhag, Einl.-Z. 
.„i,  2. Grundbuch Windh-ag, Einl.-Z. 291. statt.

Schätzwert samt Zubehör ad 1. Sch. 15.819.40. Schätz- 
wert ad 2. Sch. 14.50. Geringstes Gebot Sch. 7.916.95.

chte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
.iuuii.cit, find spätestens beim Versteige rungsteunln« vor 
' g in  der Versteigerung bei Gericht anzumelden, wid- 

iS sie zum Nachteile eines gutgläubigen Erftehers 
ii. Ansehung der Liegenschaft nicht mehr geltend ge­
macht werden könnten.

I m  übrigen wird auf dasVersteigerungsedikt an der 
Amtstafel des Gerichtes verwiesen. 2090

Bezirksgericht Waidhosen a. d. 2)., am 9. J ä n n e r  1926.

Wochenschau.
Die königliche Akademie der Wissenschaften in  Stock­

holm hat Dr. Karl Auer-Welsbach zu ihrem Mitglied 
gewählt. Dr. Auer ist der erste Chemiker Oesterreichs, 
dem diese Anerkennung zuteil geworden ist.

Die Umgebung der Bucht vom San Franziska wurde 
von einem heftigen Erdbeben erschüttert.

Auf einige Meilen von Toronto (Kanada) entfernt 
gelegenen, jetzt verlassenen E as-  und Petroleumfeldern 
wurden bedeutende Mengen von Heliumgas entdeckt. 
M a n  rechnet mit einer Ergiebigkeit von 100.000 Kubik- 
fuß jährlich.

I n  einer Fahrzeugfabrik in Neu-Kölln (Preußen) 
sind von 147 Arbeitern 100 in den Streik getreten, weil 
der Arbeitgeber sich weigerte, Versammlungen in  seinem 
Betrieb abhalten  zu lassen.

Die gesamte Bevölkerung zweier Dörfer der Provinz 
Khorossan (Persien) mit Ausnahme von elf Personen ist 
durch Erdbeben, die sich in den letzten Tagen ereigneten, 
umgekommen.

Zwischen Guadalajara und Mestko überfielen 20 be­
waffnete und vermummte Räube: einen Personenzug. 
S ie  ermordeten die Mehrzahl de» Reisenden. Von der 
Militärbegleilmannschaft wurden alle bis  auf sieben 
getötet. Der I u g  wurde ohn den 'Räubern ln B ran d  ge­
steckt.

I n  Avesta in Schweden sprengte ir 
arbeiter Johannson sich und seine

der Nacht der Vor- 
framilie, bestehend

aus F r a u  und vier Kindern, durch Dynamit, das  er in
die Betten gelegt hatte, in die Luf. 
lienmitglieder wurden auf den Ho 
F ra u  und ein Kind sind getötet, w

Sämtliche Fami- 
geschleudert. Die 

hvcnd die anderen
mit dem Leben davongekommen sich. Am wenigsten ™ r . « . „  Der|u chte jjch nachverletzt wurde der M a n n  selbst. E 
der T a t  zu erhängen.

Auf der S traße  Shesfield-Leeds 
die vom technischen Standpunkte seh 
nelarbeiten beendet. Der 700 2) 
wurde ohne Betriebsunterbrechung 
Geleilse erweitert.

An Bord des amerikanischen S  lachtschiffes „Oslo
Homo" wurden durch die E x p l o s i v ........................
G ranate  eines Luftabwchrgeschlltz 
letzt.

I n  6 t . Moritz (Schweiz) fuhr ei 
Zuschauermenge, wobei vier Person.. ,
re re leicht verletzt wurden. Die Lannschaft des Bob 
blieb unverletzt.

Durch die Ueberschwcmmungei
S ta a te  N agari t  sind 300 Perforier   avlvlll.
men. Der über seine Ufer getreten Santiagofluß  bat 
sieben S täd te  fast vollständig zgrstct

Zum Nachfolger des B era te rs  de 
rionalbank Prof. van Gyn wurde d 
Charles Kay bestellt.

I n  Washington (Nordamerika)churde der Grund­
stein zum ersten Wolkenkratzer dc/r Leit gelegt, der aus 
schließlich den Zwecken der Presse dinen wird.

Der Deich von Jissel (Holland) i
eine schwere Katastrophe entstand  _____
mußten geräumt werden, vierhunde t Häuser sind einge-

Die Hochwasserschäden in Beloie
M ill ia rde  Francs. Diese hohe Sui
aus, daß gerade die industriell um  ...... ....
Teile des Landes durch die Katastrphe betroffen wur 
den.

I n  der Ostsee sind vom Eise 20 Schiffe eingeschlossen 
worden. 15 deutsche und 5 russisch Eisbrecher sind mit

(England) wurden 
interessanten Tun- 

rds lange Tunnel 
von zwei auf vier

einer dreizölligen 
fünf M a n n  ver=

M erer-Bob in, die 
n schwer und meh-

im mexikanischen 
ums Leben gekom-

östemeichischen Na- 
Engländer Robert

geborsten, wodurch 
Zahlreiche Dörfer

betragen über eine 
me erklärt sich dar- 
löchsten entwickelten

den Befreiungsarbeiten bcfchäftir 
der eingqjschlMenen Schiffe mit 
Flugzeuge ist eingeleitet.

A n der amerikanischen atlantise 
folge von S tü rm en  und Kälte vi 
Tod gefunden.

T er  P fa r re r  des Dorfes Bonboi
von zwei M än n e rn  und zehn Frau  r. die der Sekte der
„J l lu m in a n te n "  in Bordeaux an

D ir  Versorgung 
ebcnsmiitteln durch

n Küste haben in- 
Mhn Peirsonen den

(Frankreich) wurde

ehören, angefallen,

geknebelt und gepeitscht. Die Sektierer erklärten nach 
ihrer Verhaftung, sie seien eigens gekommen, um den 
P fa r re r ,  den sie der Zauberei beschuldigten, zu-bestrafen. 
Die Sekte wurde im J a h r e  1907 von einer ehemaligen 
Hausmeisterin namens M ar ie  M esm in  in Bordeaux 
gegründet.

Die Tätigkeit des Vesuv hat sich in den letzten Tagen 
gesteigert, sowohl w as  die eruptive Tätigkeit wie die 
Stärke der Explosionen betrifft. Die eruptive« Tätigkeit 
des Vulkans ist imposant und zeigt häufig sehr starke 
Schlackensäulen.

Bei einem B ra n d  in  Listowel (O ntar io ,  Ver. S t .) ,  
der durch das Umfallen einer Petroleumlampe ent­
standen ist, sind vier Kinder giner Fam ilie  ums Leben 
gekommen.

Zwischen Südslorida und Südamerika ist durch ein 
großes deutsches Flugzeug der kolumbisch-deutschen 
Transportgesellschaft, das von Franz  Buddenbrock ge­
führt wurde, ein direkter Flugverkehr eröffnet worden.

Der ehemalige deutschnationale Reichstags- und 
Landtagsabgeordnete, Brauereibesitzer Josef Nagele, 
ist in Völkermarkt in Kärntcm. gestorben. E r  hat sich um 
seine Heimat und um das  Deutschtum besonders zur 
Zeit der Besetzung K ärn tens  durch die Jugoslawen 
große Verdienste erworben.

Auf dem hochgfhenden Rhein ist ein K ahn gekentert, 
auf welchem ein F äh rm ann  des Kurhauses E lten  drei 
Reisende nach Emmerich übersetzen wollte. Alle vier 
ertranken.

Dem jüdischen Professor Dr. Bräsloss wurde vom aka­
demischen S en a t  der Universität W ien wegen seines 
Verhaltens während seiner Vorlesungen über das Fa- 
milienrccht eine Rüge erteil t.  Dr. Brasloff  wird um 
einen Urlaub ansuchen. Hoffentlich wird daraus  ein 
Dauerurlaub.

Die neue Kabelle itung Wien-Budapest wird im Laufe 
des J a h re s  1926 dem Verkehre übergeben werden. D as 
Kabel wird hundert Telephonlinien enthalten und eine 
dircjkte Telephonverbindung mit P a r i s ,  London und an ­
deren europäischen Hauptstädten ermöglichen.

T ie  Jndustriewerke Warchalowski. Eitzler & Co., 
A.-E. haben ein neues Emailgeschirrwerk errichtet, das 
in Anwesenheit des Bundeskanzlers Dr. RameL eröff­
net und dem Betriebe übergeben wurde. Die Kosten des 
neuen Werkes betragen 25 M il l ia rden  Kronen. D as  
Werk wird vornehmlich für den Export arbeiten.

I n  Aussee wurde ein M a n n  verhaftet, der sich für den 
Erzberger-Mörder Heinrich Schulz ausgab. E r  gab je­
doch nach längerem Verhör zu, in Wirklichkeit Hans 
Borgt zu heißen und a ls  internationaler Hochstapler 
von der Polizei Oesterreichs und Deutschlands gesucht 
zu sein.

I n  Kassel ist der Hungerkünstler Kornhos, nachdem er 
35 Tage gefastet hatte, völlig entkräftet in  seinem E las-  
gefängnis zusammengebrochen.

Auf dem Schloß Murdorf bei Judenburg  hat sich der 
P rrnz  Alexander Liechtenstein erschoss,em Der junge 
P n n z  stand im Alter von 25 Jah re n .  A ls  Ursache der 
T a t  wird die mißliche finanzielle Lage seiner Wirtschaft 
bezeichnet.

Der ehemalige W iener Gemcinderat M oisl wurde 
zum Präsidenten des Zentra lverbandes der Hausbesitzer 
W iens  gewählt.

Der ehemalige Abg. Dr. Baeran verlangt die R evi­
sion seines Prozesses und fordert die Aufhebung des 
Urteiles. Gleichzeitig erklärt er sich bereit, sich fre iw il­
l ig e n  P ra g  den Behörden zur Verfügung zu stellen.

F ü r  den kommenden Somm er besteht der P l a n  die 
in den Oetztaler Alpen gelegenen Hütten der Sektion 
Mark Brandenburg des D. u. Oe. Alpenvereines durch 
i' lugzeuge des süddeutschen Aero-Loyd zu verprovian­
tieren.

Der deutsche Dampfer „Beck" rettcite die Mannschaft 
des amerikanischen Schoners „M aida  of England" der 
mitten im Ozean vollkommen verbrannt ist.

ilani'icif1“ 1'“  C° n 9!nam ">urde P r inz  Vingh-Tuy pro-

Der zwölfjährige Schulknabr Zwicknaqel stieg auf 
S h e r n  auf du, Arlckjalpe Gei Jochberg in T iro l  um sei' 
nern V ater  das Essen zu bringen. Aus dem Heimwege 
stiusie der Klinge ab. blieb mit dem Kopfe im Schnee 
stecken und fand den Tod.
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Geröierfellnerlfl,
H otel g o ld. H irschen, Liniere S ta d t ._________ 2092

E t t r t s ,  sehr onftön&iges M ö W e « .
w elches e tw a s  kochen kann, zu a lle r D a m e  gesucht. 
A n f ra g e n  brieflich a n  die D e rw . b. B l .  2088

8iir M ittag- nnö Alieadeffen f.,SS:
den 2—3 H erren  a u fg enom m en. Z elinkagasse 13.
On¥ a i h r ä n a  b o n  B u c h h a ltu n g e n , A ufftel- 
O U i  o B y i B l l g  lu n g  v on  B ila n z e n  u n d  J a h ­
resabschlüssen em pfieh lt sich den  P. t. G eschäfts­
leu ten  tüchtiger B u c h h a lte r  bei bescheidenen A n ­
sprüchen. A n b o te  a n  die V e rw a ltu n g  des B la t te s  
un te r „O tr. 1926". _________________

Zimmer för Vereinszwklke,üch7L .
fu n ft in  der V e rw a ltu n g  d es  B la t te s .

“ » f i S T  Zimmer
V e rw a ltu n g  des B la t te s .___________________ 2083
C i f e n a f f l i t l l *  u n d  schönes lichtes S p eisez im - 
w l o P l I I I U u  rner billig abzugeben . A dresse 
in  der V e rw a ltu n g  des B la tte s .____________ 2079

Tapezierter K in d erW itten
kaufen bei Z eilin g er, S a t t ler, O bere S ta d t .  208o

Tbisligft abzugeben . G u t 
T h e u r e t z b a c h ,  

P o s t Vdbsitz._________________  2081

W ittschatten. M u ser. Gründe. Ge-
fr ih H ftft M fftl verkaufen S ie  ober tauschen S ie  
I l f l l l H "  U f l l J .  rasch, diskret u n d  günstig  o h n e  
P r o v i s i o n  durch den W o h n -  u n d  R e a li tä te n -  
m arkt, W ie n , IX., B erg g a sse  2. V e r la n g e n  S ie  
unverbindlichen B esuch eines F achbeam ten . 2089

G rostr schöne

M nM rc
30 M eter lang, 8 M eter breit, 3 M eter 
hoch, neu, verkauft billigst (900 Schilling)

Gastwirt Josef Giebt in 
Gpponih. 2084

An Ai« P .T . H ausbesitzersliia it W aid tio fens!
Das

hoiiz. Sauf iilt  Hans Hiantira
(ä ltes te  B aufirm a in WMdhofen a. Y.)

em pfiehlt sich fü r  A dap tierungen , bezw. 
R enovierungen  von  H äusern  sowie R eu-, 
J u -  und U m bauten . F ü r  alle eventuell 
m ietäm tlichen In s tan d h a ltu n g sa rb e iten  
nachw eisbar kostenlose A usfüh rung  von 
Kostenanschlägen und w ird auch deren 
eventuell erforderliche M ie tam tsv e rtre tu n g  
ebenfalls kostenlos durchgeführt. F e rn e rs  
konnte und können in dessen Berechnungen 
bezw. Rechnungen nicht n u r  von B ehörden 
sondern auch von  den M ietervertre tern  
jederzeit Einsicht genom m en w erden bezw. 
Ü berprüfungen stattfinden. 2098

Im Winter
sollten Sie nicht ausgehen ohne

f ä i s e r ’Bi
\  V  farame

in der Tasche! Seit 30 Jah ren  das vor­
züglichste M ittel bei H u sten . H e iser k e it ,  
K a ta r r h , V e rsc h le im u n g . Der beste 
Schutz gegen E r k ä ltu n g e n !  7 0 0 0
Zeugnisse aus allen Kreisen beweisen die 
einzigartige W irkung! Appetitanregende, 

feinschmeckende Bonbons!
Beutel 50 Groschen, Dosen 1 Schilling. 

Achten Sie auf die Schutzmarke!
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 

und wo P lak a te  sichtbar- 1831

I I  R enzgebäude. Wien II., Zirkusgasse 4 4 1 
CIRCUS CARL

hi m t r  »FWW-MW
Konditorei M a t t h ä u s  E r b

Kaffee-, Tee- und Likör Ausschank
W aidhofen  a. b. U b d s, U ntere S ta d t  36 Telephon 6 von so
B e s te l lu n g e n  für a u s w ä r t s  we r de n  jed e rze i t  a u s g e f ü h r t !

Eisenbetten
m it E in sa tz  v on  3 2  S ,  M essing­

b e tte n  m it E in sa tz  von  9 5  S .

Kinderbet ten
k o m p le tt v on  3 6  S ,  M essin g k in d er­
b e tt k o m p le tt vo n  9 2  S  d ire k t in  
d e r E isen m ö b e lfa b rik

R o b e r t  K o lb a b a  & C o .
W ie n ,  V II ., B u rg g a sse  Nr. H O . 1972

pW#
ß *

Reisender
in größerem Orte des E n n s , 2)bbs- oder Erlouftales, Amstetten, 
Waidhofen oder Steyr wohnhaft, von erster Fabrik der Markenartikel­
branche (Lebensmittel) gesucht. Verlangt wird entsprechende Praxis, 
intensives, erfolgreiches Arbeiten, genaue Kenntnis der Kundschaft, 
(Kaufleute, Gastwirte, Sanatorien usw.) Geboten wird Dauerstellung 
bei guter, fester Bezahlung. Offerte nur wirklich entsprechender Herren 
unter „Erste Krafl-97" an Bock & Herzfeld, Wien I., Adlergaffe 6. 2087

ß a u d
in Amstetten, Pbbsstratze Nr. 30, stockhoch, 
17*30 Meter lang, m it breiter Einfahrt und 
512 Quadratmeter großer Gartenparzelle, 
für Handwerker besonders geeignet, zu 
verkaufen. Amstetten, Schulftratze Nr. 22, 
Baukanzlei. 2097

m m  m öbliertes Zimmer “C
zu  verm ieten . S chöffelstraße 6, (p a r te r r e ) . 2071

G E L D
beim 1. Besuch für Wirtschaftsbesitzer und 

Hausbesitzer
Z in sen  n u r  6 P ro z e n t h a lb jä h r ig  a u f  tu. 

G ro ß e  V erschw iegenheit!
A u f  fu rze  oder la n g e  D a u e r  

m it B a ten rü ck za h lu n g  
o h n e  B ü r g e n  

auch B esitzer m it S ch u ld e n  können 
G eld  h ab e n . D okum en te  m itb r in g e n ! 

G a n z e n  T a g  zu sprechen.

KARL ERNST
W ien  XII., R o t h e  ß f lü h lg a ss e  7

3 .  S t o c k ,  T ü r  1 2 .  2086

i K H f l U S !
Ich erkläre hiemit, daß ich die gegen 

Herrn Jo h an n  Lettner, Obm ann der B au ­
gewerkschaft und S ta d tra t von Waidhofen 
a. d. P b b s  erhobenen Anschuldigungen mit 
Bedauern zurücknehme und ich erkläre, 
daß an seiner Ehrenhaftigkeit, die ich in 
vollster Öffentlichkeit angegriffen habe, nicht 
zu zweifeln ist.

m e Ss&smn K r m lm M e r .

Bel lästigem linsten
raten w ir Ihnen , S a y t t t a - V o n b o n s  zu 
nehmen. Lösen den Schleim, lindern die 
Schmerzen. I n  allen Apotheken erhältlich. 
S te t s  v o r r ä t ig : JAPochefe W a id h o fe n , A potheke 
Scheibbs. S .V .  f. Ost. A lte  H o s-A p o th  . S a lz b u r g .

B m n a !
Unterzeichnete Fam ilie w arnt hiemit 

Jederm ann vor Erdichtung und Verbrei­
tung böswilliger Verläumdungen und Ge­
rüchte, welcher Art sie auch seien, da selbe 
sonst die schärfsten Gegenmatzregeln er­
greifen müßte. 2082

W i e  S c h i *  ZelL

Beaiei Sie *  t t p l

Danksagung.

H A G E N B E C K
Heute u n i  täg lich  8 Ohr abends, jeden  Sonn- und Feiertag  3 Ohr nachm . 
m GROSSE VORSTELLUNG B
m it einem  auserlesenen  Z irkus- un d  V arie te-P rogram m , sow ie 
H agenbecks w eltbekann ten  Pferde- un d  R au b tie rd ressu ren  in  

noch n ie g esehener G roßartigkeit.
V o lk s t ü m lic h e  P r e i s e .  In den  N achm ittagsvorste llungen  
neuerd ings  bedeu tend  erm äß ig te  Preise. 2047

Zahlungs-Erleichterungen für die
A u t o - F a h r k u r s e  Hawa
während der Wintermonate in den gemeinsamen Kursen fü r  H erren- und Beru fschauffeure

Damen- und Herrenfahr-Einzelkurse
jederzeit. G ründliche A usbildung fü r die t h e o r e t i s c h e ,  p o l i z e i l i c h e  und 
p r a k t is c h e  F a h r p r ü fu n g . A uskünfte  k ostenlos. A nm eldungen  täg lich  in  den

Spezialwerkstätten Hawa, Unterzeig
G rößte und älteste  W erk stä tte  fü r fachgem äße M o to rrad rep ara tu ren . G aragierung 
von M otorrädern ü b e r die W in term onate  bei b illig s te r B erechnung  m it oder ohne 
M aschinenreinigung. Beratung bei A nkäufen  von A utos u n d  M otorrädern . 1977

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem schweren Verluste, 
der uns durch das Ableben unserer innigstgeliebten Mutter, der Frau

Hausbefitzeri« und Postmeisterswitwe in Kematen

betroffen, sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir der hochw. Geistlichkeit von Aschbach und Gleiß 

für die Führung des Konduktes, Herrn Medizinalrat Dr. M atura  für die auf­
opfernde Behandlung, dem Herrn Bürgermeister und dem löbl. Gemeinberat, dem 
Lehrkörper, der Gendarmerie, den freiw. Feuerwehren von Kem iten und AUharts- 
berg, dem verehrl. Gesangsverein für die ergreifenden Trauerchöre, den Beamten 
und der Arbeiterschaft der Papierfabrik und Allen anderen für die so große Be 
teiligung am Leichenbegängnisse. Ebenso danken wir für die vielen Kranz- und 
Blumenspenden.

K e m a t e n ,  im Jänner  1926. 2085

Fam ilien

» j e  eianüier Aus M I W W  MshM

1 Groste A usw ahl! Billige greife! j
Herrn-, Knaben. Kinder-

m m r n m m .i m  s r a n S L Ä S S :  I
Hosen

H errn. Knaben. Kinder
Damen-, Mädchen- and Kindermäntel 
Kostüme. Kleiber. Gchosten und Wäsche

Grostes Lager in Ln;ug-, Kostüm and Kleiderstoffen

Wegen Auflassung meines Schublagers tief herabgesetzte Preise! 1886 |

Mode. Manufaktur Qfgfßf ffistjf?
und Konfektion ♦ ♦ ÖVfll *JVlu «nmih

Herausgeber, Eigentümer, Drucker und Verleger: Druckerei Waidbosen a. d. Hbbs, Ges. m. %. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer, Waidbosen.
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Beilage Sette 2. „ B o t e  v o n  d e r  N b b s" Freitag den 15. Jänner 1926.

tragen Dem Festausschüsse mit Obmann Herrn K a r '  
Hintermayer ist wohi insgesamt herzlichst zu gratu-

h — "tBoin „Johannes" .  V or nicht langer Zeit wurde 
cm dieser S te l le  der am Mühlbach in der In n e re n  M ie ­
den stehende „Johannes" ,  dieses hervorragende a lte r­
tümliche Kunstdenkmal, eingehend gewürdigt und dabei 
dem Bedauern Ausdruck gegeben, dag keine Aussicht 
auf die Instandsetzung des Denkmales bestehe und da­
her mit der Gefahr des vollständigen Verfalles des­
selben gerechnet werden müsse. Nunmehr hat diese An­
gelegenheit eine ebenso unerwartete wie erfreuliche Lö- 
jung gefunden. Der Eigentümer der Liegenschaft, zu 
welcher der Joh annes  gehört, Herr Josef Schreihofer, 
verkaufte diese an Herrn Anton Eichmeyer, und im Z u­
sammenhang damit ging der Jo han nes  schenkungsweise 
in das Eigentum der Stadtgemeindc über. Den beiden 
genannten Herren gebührt für diesen Schritt öffent­
licher Dank und Anerkennung; die Stadtgemeinde aber 
wird es sich gewiß angelegen sein lassen, für die sach­
gemäße Instandsetzung -und dauernde Erhaltung  des 
„Johannes"  Sorge zu tragen.

— Schulkino. Ein  prachtvoller Film war diesmal 
im Schulkino zu sehen. Die W iener U ran ia  hatte erst 
vor kurzem ihr Publikum durch den Großsilm „Der 
Amazonenstrom" erfreut und schon am  7. J ä n n e r  wurde 
dieses Kunstwerk in unserem Schulkino vorgeführt. Der 
Besuch war auch dementsprechend sehr gut und alle oev-

- ließen den S a a l  mit dem Ausdruck höchster Zufrieden­
heit. —  Donnerstag den 21. J ä n n e r  findet im Schul­
kino um 8 Uhr abends ein Lichtbildervortrag statt, in 
dem Herr Professor Dr. Dörr von der Z m tra lans ta l t  
für Meteorologie und Geodynamik über „Die Rätsel 
der Erdbeben" sprechen wird. Die in der letzten Zeit 
häufig aufgetretenen Erdbeben lassem dieses Thema be­
sonders interessant erscheinen, umsomehr, a ls  Gelegen­
heit geboten sein wird, einen hervorragenden Fachmann 
auf diesem Gebiete zu hören.

—  Radiovorsiihrung. Dem Radio-Klub Amstetten ist 
es durch Herrn Lehrer Rudolf Oberleitner gelungen, 
einen tüchtigem Wiener Radio-Amateur zur Vorfüh­
rung seines selbstgebauten Apparates zu gewinnen. Die 
Vorführung des 6 Röhren-Tropalyn-Empfängers (nur 
mit Rahmenantenne) findet S onntag  den 16. d. M., 
8 Uhr, im Speisesaal des Eroßgasthofes J u l .  Hofinann 
statt, wozu alle Radiofreunde herzlich eingeladen sind.

— Berichtigung! Zu der Notiz über den Todesfall 
G ä r t n e r  in  unserer letzten Folge geht uns folgende 
Berichtigung zu: I n  voriger Nummer I h r e s  B la t tes  
wurde im Bericht über den Tod des Anton G ä r t n e r  
die Bemerkung hinzugefügt: „G ärtner  war F r e i d e n -  
k e r und ließ sich am  Sterbebett taufen." D as  ist u n ­
richtig. G ärtner w ar e v a  n g e l i f ch und ließ sich aus 
Furcht vor schlechterer Behandlung durch die katholischen 
Nonnen auf dem Sterbebette zum Uebertritt zu, rö­
misch-katholischen Kirche überreden. E s ist also ein Fa ll  
von dem widerlichen S  e e l e n f a n g, der dort betrie­
ben wird, nicht der erste und wahrscheinlich auch nicht 
der letzte. Verschiedene evangelische P atien ten ,  die dann 
a l s  geheilt das  Amstettner Krankenhaus verlassen 
haben, können bezeugen, daß an ihnen solche allerdings 
erfolglos gebliebene Bekehrungsversuche vorgenommen 
wurden. Dr. Kubisch, evangel. Pfarrer .

— Eendarmeriepensionisten des pol. Bezirkes Am­
stetten. Aufruf! E s steht außer jedem Zweifel, daß eine 
Organisation notwendig ist und wenn alle S tände  sich 
zusammenfinden, w arum sollte es nicht möglich sein, 
daß sich auch alle Gendarmeriepensioniften und deren 
W itwen vereinen, a ls  eine Sektion der freien Gewerk­
schaft der Bundesgendarmerie. Daß ein Zusammenwir­
ken mit den Aktiven mit Erfolg durchführbar ist, hat 
die Angelegenheit der Notstandsaushilfe gezeigt und es 
ist sicher dringend angezeigt, daß auch die Pensionisten 
einig und unausgesetzt für die Erreichung ihrer beschei­
denen Ziele und  verlorenen Rechte streben und alle für 
einen und einer für alle arbeiten. Zur aufklärenden 
Aussprache findet am 21. Februar  1926, 3 Uhr nachmit­
tags in  Amstetten im Gasthose des Herrn Josef Neu, 
Rathausstraße eine Versammlung statt, wozu alle E en ­
darmeriepensionisten und -Witwen schon heute in eigen­
stem Interesse zum bestimmten Erscheinen gebeten sind. 
Der M onatsbeitrag  wurde in  der letzten Hauptver­
sammlung der freien Gewerkschaft der Bundesgendar­
merie mit Sch. 1.50 für Pensionisten und mit Sch. 1.— 
für Witwen festgesetzt. Hiemit ist der kostenlose Bezug 
der Gcwerkschaftszeitung, die Rechtsvertretung und 
Sterbekassa verbunden. Indessen wollen die Eendar- 
meriepensionisten und -Witwen, welche der Sache ge­
neigt sind, ihre Adresse dem Kollegen K arl  Hinter- 
mayer, Bez.-Jnsp., in Amstetten, Ybbsstraße 17, mittei­
len und die aktiven Herren Kollegen die Pensionisten 
in ihrem Postenrayon auf diese Zeilen aufmerksam 
machen.

—  Amstettner Fußballklub. Die diesjährige General­
versammlung findet am S onntag  den 24. d. M . um 2 
Uhr nachmittags im Hotel ©inner statt. Tagesordnunr,: 
J. Verlesung des Protokolles der letzten Hauptverfamm- 
ung. 2. Tätigkeitsbericht. 3. Kassabericht. 4. Neuwah­

len. 5. Allfäll iges. Die Mitglieder werden ersucht, we­
gen Besprechung der Meisterschaftsangelegenheit voll­
zählig zu erscheinen. Jen e  aktiven Mitglieder, welche 
bislang noch kein Lichtbild (Form at etwa 6 X 7  Zenti­
meter) abgegeben haben, wollen ein solches am 24. ds. 
mitbringen, damit die Verbandsanmeldunqen erfolgen 
können.

—  Anschaffung eines Auto-Spritzwagens. Wie wir
hören, steht auf der Tagesordung der nächsten Ge­
meinderatssitzung die Frage der Anschaffung eines

Autospritzwagens, um dadurch der S taubplage in der 
S tad t  Herr zu werden. Dieser Schritt der S tad tge­
meindevertretung Amstetten ist wärmstens zu begrüßen; 
hoffentlich führt er auch zur Verwirklichung. Wenn man 
bedankt, daß das Bespritzen des Hauptplatzes im^ ver­
gangenen Sommer trotz der durch das langsame F u h r ­
werk bedingten Unzulänglichkeit und trotz der vielen 
Regenperioden immerhin beiläufig 5.000 Schilling ko­
stete, so ist diese Neuanschaffung auch aus wirtschaft­
lichen Gründen mehr a ls  berechtigt.

—  Verstorbene. Josefa G'i ( h i n g e t ,  P r iv a t ,  62 
Fahre, Herzmuskelentartung. — Karl K r e n s l e h  - 
ii er ,  P r iv a t ,  64 Jah re ,  Herzlähmung, — Rosa D a tz- 
b e r g e t ,  Wirtschaftsbesitzersgattin, 31 Jah re ,  Lun­
genentzündung. — M ar ia  L e h n a  k, Viehhündlers- 
gatiin, 63 Jah re ,  Herziiiuskelentartung. — F ranz K o - 
j e t e r, Knecht, 53 Jah re ,  Neubildung der Lymphdrü- 
jcn. — Michael G r ü n e r ,  P r iv a t ,  80 Jah re ,  A lte rs­
schwäche. — Linus O f n e r ,  Photograph, 73 Jah re ,  
Gehirnblutung. — Aloijia Z a r l, Wirtschaftsbesitzerin, 
76 Jah re ,  Lungenentzündung. — Josuf Z a r l, W irt-  
schasisbesitzer, 80 J a h re ,  Blasenleiden. — Josef B a u  m- 
g a r t n  er ,  Schiffmann, 56 I a h te ,  Blinddarmentzün­
dung. —  Joh ann  B r u n n e  r, Steinschleifer, 60 Jah re ,  
Herzschlag. — Anton E  a r t n e  r, Schlosser der Bundes­
bahn, 22 Jah re ,  Blutvergif tung. — M arie  H u m p l ,  
P r iv a t ,  30 Jah re ,  Lungentuberkulose. — Jo h a n n  H a- 
s e l b e r g e r ,  Ausnehmer, 91 Jah re ,  Altersschwäche 
(Radetzkyvereran).

—  Weltpanorama Amstetten, Burgfriedstraße 14. 
Die Unternehmung scheut keine Mühe, um den Bcisu- 
chern die sehenswerteste» und schönsten Landschaften, 
Städte ,  Orte, Bilder aus dem Völkerleben u. a. m. vor­
zuführen. Haben wir in drir vorletzten Folge vre Schön­
heiten der Riviera  und die herrliche Lage ihrer Städ te  
und Orte bestaunen können, so brachte dir, letzte Vorfüh­
rung äußerst lebensvolle Ansichten aus Marokko. I n  
der vom 20. bis 24. J ä n n e r  1926 zur Ansicht gelangen­
den Folge ist uns Gelegenheit geboten, die wunderbare 
Hochregion Des Wettorsteingebirges zu betrachten und 
die Kühnheit und Gewandtheit der,Kletterei zu sehen, 
deren Leistungen in vorzüglich gelungenen Aufnahmen 
gezeigt werden. Dia Besucher des P a no ram as  werden 
auch diesmal hochbefriedigt sein.

—  Arbeitslosenamt Amstetten. Stellen suchen: 1 
Gärtner, 1 Steinmetz, 4 Steinbrucharbeiter, 1 Sand- 
arbeiter, 11 Zementarbeiter,  1 Echotterarbciter, 39 Zie- 
gelarbeiter, 12 Ziegelbrenner, 1 Zeugschmied, 6 Werk­
zeugschlosser, 4 Huf- und Wagenschmiede, 9 Bauschlosser, 
18 Schlosser, 4 Spengler, 1 Eisengießer, 1 Dreher, 1 
Elektrotechniker, 21 Maschinenschlosser, 1 Elektromon­
teur, 1 Büchsenmacher, 3 Mechcniker, 3 Vau- und M ö ­
beltischler, 11 Tischler, 1 Sesseltischler, 5 Wagner, 6 
Kreissäger, 5 Eatteris ten, 5 Hobelmaschinenarbciter, 1 
Pneumatikarboitcr, 5 -Sattler;"! Tapezierer, 9 Schnei­
der, 9 Schuhmacher, 1 Ledergalarrterimrbeiter, 1 F r i ­
seur, 3 M üller ,  7 Bäcker, 3 Fleisfhauer, 2 Kellner, 1 
Lohndiener, 5 Baupoliere, 210 9 teurer, 2 M aler,  76 
Zimmerer, 5 Dachdecker, 4 Ziegelkickcirhelfer, 1 Anstrei­
cher, 1 Lackierer, 296 Bauhilfsar eitet, 1 Photograph, 
3 Kesselwärter, 3 Chauffeure, 1 Naschinist,82 gewerbl. 
Hilfsarbeiter, 1 Beamter, 2 Könn is, 2 Flößer, 1 Schif­
fer, 1 Kinooperateur. 29 Ziegelar leiterinnen, 3 Schnei­
derinnen, 2 Modistinnen, 21 Kntoiiagearbeiterinnen, 
13 Papier-sortiererinnen, 8 Hotelsubennrädchen, 1 Kell­
nerin, 2 Schankkassierinnen, 5 Kichinnern, 59 gewerbl. 
Hilfsarbeiterinnen, 3 Kontorist» 
renn ,  3 Verkäuferinnen, 63 T a c , 
gchilfinnen.

Bauernkammer
Versammlungen und

Amstetten.
Vorträge.

geh
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Ja h re  1914, darf schon von einer fühlbaren M ehr­
belastung gesprochen werden. Roch ärger aber ist es mit 
der Fürsorgeabgaba. Zu dieser Neubelastung kommt 
noch, daß außerdem die Bezirksfürsorgeumlage von 15 
Prozent auf 25 Prozent erhöht wurde. Diese ganze 
Fürsorgebelastung wird von der Bauernschaft auch aus 
dem Grunde nicht recht notwendig erachtet, weil den Be- 
zirksfürsorgerat einen ungebührlich großen Angestellten- 
a. para t besitzt. E s  wird Sache der Bauernvertreter im 
Lczirksfllrsoigeiat sein, Aufklärung Uber die Gebahrung 
dtcher Körperschaft zu geben. Die Bauernschaft wird gut 
tun, hier gleich einmal gründlich Wandel zu schaffen. 
Die Grundsteuer schafft die E innahmen für den Lan- 
deshaushalt. Leider wind dies bet der Verwendung der 
Steuereingänge so ziemlich unbeachtet gelassen. Sonst 
könnte es wohl kaum sein, daß das Land, das 50 P r o ­
zent seiner Ausgaben dem Schulwesen widmet, die land­
wirtschaftlichen Schulen gar so stiefmütterlich bedenkt. 
E s  macht auf Einsichtige beinahe den Eindruck, a ls  ob 
man höheren Ortes beinahe ein Interesse daran  hätte, 
daß die Bauernschaft fachlich minder gebildet bleibe. 
D as  Grundsteuergefetz enthält auch noch arge Härten 
bCitcffs Elementarschüdennachlaß. W ährend bet der 
Einkommen- und Warenumsatzsteuer solche Schäden ein 
BeiUckfichtigungsgrund ist, n immt der LaNdessäckel rast 
dann Roliz, wenn der Elementarschaden zu mindest ein 
Vierte! der ganzen Jahresern te  vernichtete. Diese B e­
stimmung kommt einer Verhöhnung gleich, weil da die 
wenigsten Anspruch erheben können. Die Novellierung 
des Erundsteuergesetzes ist ebenso dringlich, wie eine 
Vereinfachung der Steuervorschreibung und -Einhebung. 
Heute hobt Gemeinde, FUrsoigerat, Bezirkssteueramt 
und Bezirkssteuerbehörde S teu e rn  ein. Dieser kompli­
zierte A ppara t  ist sehr kostspielig und unpraktisch. 
(Großer Beifall.) Bürgermeister Brandstetter dankte 
dem Redner und nach Annahme einer Entschließung, 
in der die Forderungen der Bauernschaft niedergelegt 
wurden, fand die Versammlung ihr Ende.

Zeillern. (93 e r s a in in l u it g.) Am S o n n ta g  den 
27. Dezember fand in Herrn E rab n e is  Gasthofsaale eine 
landwirtschaftliche Besprechung über Kunstfutterbau 
statt. Herr K am m erra t  H am burger  leitete ein mit der 
Schilderung von Milcherträgnisziffern in  drei gleich 
großen Bauernwirtschaften. Bei einer ist die Jah ves­
milchmenge einer Kuh im Durchschnitt 1100 Liter,  bei 
der zweiten bei 2000 Liter und bei der dri tten  gar 3000 
Liter. Der Milchkontrollverein Aschbach stellte Leistun­
gen von 800 bis 3300 Liter fest. Da die höheren Leistun­
gen nicht auch um soviel mehr Fu tte r  benötigen, kann 
die Ursache nur individuelle Fähigkeit fein. M i t  der 
Leistniigszucht unzertrennlich verbunden ist fortschritt­
licher Futterbau. Herr K am m erra t  Dietl verwies auf 
die Wechselwiesenwirtschaflen, die eine Vermehrung un­
serer Rinderbestände gestatten und Sekretär Kronberger 
begründete die. moralische Pflicht des Bauern, zum F o r t ­
schritt. Der Bauernschaft eröffnet sich in der F u tte rbau ­
aktion der Bauernkammer eine wirksame Wirtschafts­
hilfe, von der sie Gebrauch machen mögen. M i t  mehre­
ren Anmeldungen fand die Versammlung um »,12 Uhr 
mittags ihren Abschluß.

Kotimitzberg. (V o r t > a g.) Vor über 100 Bauern  
und Angehörigen der Landwirtschaft sprach am S onn­
tag den 3. J ä n n e r  d. I .  in  Herrn B ru nn ers  Gasthof in 
Kollmitzberg Oekouomierat Kroneder. Seine sachlichen 
Darlegungen fanden ungeteilten Beifall und lösten eine 
rege Wechselnde aus. K am m errat Kleindl gibt feine 
guten Erfahrungen über die Kunstdüngung bekannt, 
empfiehlt der Bauernkammer an d ir  Landesregierung 
heranzutreten, daß diese den in der Gemeinde Kollmitz- 
berg befindlichen Landesgrund für Versuche zur Ver­
fügung stelle, um ein Beispiel zu schaffen und bringt wei­
ter noch die Schäden der Uebelversicherung gegen B rand  
zur Sprache, die in großen Abzügen von der Versiche­
rungssumme bestehen. Sekretär Kronberger teilt die 
Preist für Neuanlagen mit, die fü r  je ein Joch beim 
Sam en betragen, abzüglich der 25%igen Subvention 
etwa 64 Schilling für Dauerwiesen, 49 Schilling für 
Wechselwiesen, 25 Schilling bei Rotkleegras, 38 Schil­
ling bei Luzernegras, 56 Schilling bei Esparsettegias 
und etwa 22 Schilling bei Dauerwiefennachsaat. Dazu 
kommen noch die Kosten für die Kunstdüngung, die aber 
auch subventioniert werden, sodaß sie sich ermäßigen' 
bei Volldüngung auf 62 Schilling und ohne Stickstoff 
auf etwa 38 Schilling pro Joch. Bürgermeister Berger 
und Eemeinderat Eblinger äußern sich auf Grund ihrer 
Erfahrungen ebenfalls anerkennend über die M aßn ah ­
men der Kammer und empfehlen recht rege Inanspruch­
nahme. Die vielen Bestellungen auf Samenmischungen 
zeigten, daß diese Worte auf guten Boden fielen.

Markt Ardagger. D e r  F u t t c r b a u  spielt durch 
die immer häufiger auftretende Ueberschwemmung der 
Auwiesen auch in der hiesigen Gegend eine immer be­
deutendere Rolle. D arum  fand auch hier am 3 J ä n ­
ner nachmittags in Draxlers Gasthaus eine Besprechung 
über diesen Gegenstand statt. Oekonomierat Kroneder 
legte die Erfordernisse für Anlage und K ultu r  ergie­
biger Frri.erflachen dar. I h r e  Beachtung verspricht 
Hochsternten, die unsere schwer belastete Landwirtschaft 
ohnedres dringend braucht. I n  der Wechselnde wn-de 
der Wunsch nach Vorführung der von der B auernkam ­
mer anderorts mit so großem Bestalle aufgenommenen 
Wiejenentmoosungsgeräte ausgesprochen. Die damit er­
reichbare Oeffnung der Wiesennarbe muß dort, wo Ab- 
schwemmgefahr die Wechselwiesenanlage verbietet ge­
nügen, um du ich Nachsaat eine Bestandsverbesserung 
zu erzielen. M i t  der Verzeichnung einiger Beispiels- 
anlogen, die damit im Bezirke schon die Ziffer von 180 
Voch erreichten, fand die Besprechung ihren Abschluß



Beilage zu N r. 2 des „Boten von der 9)bbs“
Dtscherturngau.

3. Turnbezirk.
Am Sonntag  den 24. d. M. findet in Waidhofen a 1). 

im Sonderzimmer des Gasthofes Hierhammer um 1 ^9 
Uhr ooimittags eine Bezirkstu rnratsfitzung und an ­
schließend (10 Uhr) der o r d e n t l i c h e  B e z i r k s -  
t u n i t a g  statt, zu welchem jeder Bezirksverern min­
destens einen bevollmächtigten Boten zu entsenden hat. 
E . K. P ö s c h l .  Dr  A l b r  echt,
Dez.-Schristw. Bcz.-Obm.

Skikurse und Wintersportfest in 
Göstling a. d. Vbvs.

Unter den denkbarst günstigsten Verhältnissen wnr- 
de/n die Skikurse des Verkehrsverbandes Ybbstal in 
Göstling am Sonntag  den 10. wieder aufgenommen und 
nehmen an den Kursen dermalen bei 40 Personen teil. 
Bor einigen Tagen sind auch bereits wieder Teilnehmer 
ans Purgftall ,  Melk und W ien eingetroffen. Es ist ein 
wahnes Vergnügen, den Eifer von Ju n g  und All ve­
rdachten zu können. Auch die Schule hat eine Schnee­
schuhlaufriege eingerichtet unter der Leitung des Herrn 
Lehrer Witsche, während als  Lehrer für die übrigen 
Kurse Herr Hans Kefer gewonnen wurde, der ein ganz 
ausgezeichneter Fahrer  und Lehrer ist. T ie Kurse dau­
ern bis Ende Jän ner .  Anmeldungen werden jederzeit 
entgegengenommen. Kursbeitrag 7 Sch. D as  Winter- 
sportfest wurde auf Sonntag  den 31. J ä n n e r  verschoben. 
Am Vortage Begrützungsavend bei Frühwald. D as Fest 
besteht aus Vorführungen im Gelände der Schuljugend, 
der Jugendgruppe der Kursteilnehmer, der Anfänger 
und Vorgeschrittenen und aus einem Wettbewerbe im 
Langlaufe mit Eeländevorführungru. Vorsitzender der 
Preisrichter ist Herr Dr. Richard Fried vom D. u. De. 
Alpcnver.iir, Sekt. Waidhosen a. d. Ybbs. Die Anzahl 
der prächtigen Preise hat eine ansehnliche Erweiterung 
erfahren. Renngold für den Langlauf beträgt 2 Sch. 
Anmeldungen für den Langlauf sind an den Verkehrs­
verband Abbstal, Göstling zu richten. Die ausführliche 
Festordnung wird in der nächsten Folge bekanntgegeben. 
Schneeverhältnisse dermalen: Altschnee 25 Zentimeter, 
Neuschnee 15 Zentimeter. Tagestemperatur 8 bis 10 
Grad Kälte.

Berkehrstagung Eisenwurzen.
Ant Freitag den 8. ds. fand in Waidhofen n. d. Yi. 

im Ho.'ti Hierhammer eine Tagung der Fremdenver- 
kehrsvereine und Verbände statt, die sehr zahlreich be­
sucht war und die einen überaud anregenden. Verlauf 
nahm. Äls Vertreter sind erschienen die H erren: Mini- 
st m a l  rat Dr. S tepan a ls  Vertreter des Berkehrsver- 
vandes Ybbstal; J u l i a s  Hofmann, Hotelier, Amstetten; 
Bürgermeister Brogatbauer, ©testen; Altbürgermeister 
Schönauer, ©testen; Thuswald, ©testen; Vizebürger- 
meister Änderte, ©reisten; I .  Unterberger, ©testen; I .  
Brandstetter, ©roßhoilenstein; R . Brunsteiner, ©roßhol- 
lenstein; In g .  ©lockler, ©roßhollenstcin; I .  Rettenftei- 
ner, ©roßhoilenstein; Jg» .  Hübner, Kienberg-Eaming; 
K. ©andsch, Bürgermeister, ©aming; Wilh. Pöchhackeu, 
-Vizebürgermeister, ©aming; ein Vertreter der Gemein­
den Landl und ©roßreifling; Bürgermeister W. Heigl, 
Lunz am See; D star  Puttscher, Bad-Hall;  I .  B rauner,  
Opponitz; Bürgermeister Rnd. Radinger,  Scheibbs; L. 
Krendelsberger, Hotelier, Scheibbs; Architekt F . Kop­
pelhuber als  Vertreter der Zentralstelle des Fremden- 
verkehrsvereines S teyr ;  I .  Lautische,!, S t .  ©allen; M. 
Bachbauer, Weyer; ©. Kartusch, Vertreter der H aus­
und ©rundbefitzeuorganisation Weyer; I .  Schweig!, 
Vertreter des Fremdenverkehrskomitees Weyer; Altbiir- 
germeister I .  ©ermershausen, Ybbsitz; Alois Lindenho­
fe r, Bürgermeister der S ta d t  Waidhofen a. d. Ybbs; 
Josef Hierhammer, Obmann des Fremdenverkehrsver­
eines von Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung; Karl 
Deseyve, Vertreter des Verschöuerungsvereines und ©e- 
werbebundes Waidhofen a. d. Ybbs; M . Erb, W aid ­
hofen; Dr. Fried, Waidhofen; F ranz Gerhardt, W aid­
hofen; Rudolf Hirschmann, Waidhofen; Josef Kogler, 
Waidhosen; Baumeister Seeger, Vertreten des Bauge­
werbes von Waidhofen; Postdirektor Karl Schicke; In g .  
Seitz, Vertreter der Ybbstalbahn; F. WeyningM, 
Waidhofen; F. Millinger, Waidhofen; Fritz W aas, 
Waidhofen. Als Obmann des Fuemdenverkchrsvereines 
Waidhofen a. d. Ybbs eröffnete Herr I .  Hierhammer 
um 10(4 Uhr vormittags die Tagung, begrüßt sämt­
liche Anwesende auf das herzlichste und wünscht einen 
erfolgreichen Verlauf. Auf Anregung aus der V er­
sammlung wird Herr Hotelier Josef Hierhammer ein­
stimmig zum Vorsitzenden gewählt und a ls  solcher er­
teilt er Herrn In g .  ©löckler das W ort, der alle Erschie­
nenen im Namen des Verkehrsverbandes Ybbstal be­
grüßt unjd Herrn Ministeria lrat Dr. Stepan, als  Ge­
schäftsführer des Verkehrsverbandes ersucht, das W ort 
zu ergreifen. Herr Ministeria lrat Dr. S tepan  spricht in 
längeren Ausführungen über den Postautoverkehr und 
regt an, öfter zusammen zu kommen, um alle Wünsche 
der Bewohner des Ybbs-, Erlaf- und E nnsta les  zu 
hören, damit er, wenn möglich, an geeigneter Stelle für 
Abhilfe sorgen kann. Herr Dr. S tepan spricht weiters 
über die Propaganda zur Hebung des Fremdenverkeh­
res im Ybbs- und E rlaf ta l  und diesem Zwecke soll die 
im Sommer in Waidhofen zu veranstaltende B ilderaus­
stellung dienen. Der Vorsitzende begrüßt sodann den

mittlerweile erschienenen Bürgermeister der S tad t  
W-Fdhofen Herrn Al. Lindenhofer, der sein verspätetes 
Erscheinen wegen beruflicher Verhinderung entschuldigt 
und alle Anwesenden im Namen der S ta d t  Waidhofen 
auf das herzlichste begrüßt. Herr J u l iu s  Hofmann, Ant- 
steilen, spricht über den Fremdenverkehr in den übrigen 
Sommerfrischen, wie Semmering, Bad-Gastein usw. und 
bemängelt, baß die Bestrebungen zur Hebung des Frem­
denverkehrs bei uns von der Regierung in keiner Weife 
unterstützt werden, während sie in diesen Orten von 
der Negierung kräftigst gefördert werden. E r  würde es 
daher sehr begrüßen, wenn ein starker Verband gegrün­
det würde, um auf diese Weise auch zu unserem Ziele 
zu gelangen. Herr Karl Deseyve begrüßt die Bilderaus- 
steliurig und stellt den Antrag, ein Komitee zu bilden, 
das sich mit der Ausstellung befaßt. Herr Radinger 
spricht über das Verkehrswesen und führt des längeren 
aus, daß sich die Staatsbahndirektion für den Frem- 
denverkehr mehr interessiere» möge und das auch für die 
kleineren Bahnen. Herr Brandstetter spricht üben den 
schlechten Zugsverkehr des Ybbstales, besonders der 
Frühzüge, so daß es unmöglich ist, Kinder in die Real- 
eben Bürgerschule zu entsenden. E r  regt an, den Trieb- 
wageirvetkehr im Ybbstale einzuführen. Herr Dr. Ste- 
pa.ni ersucht, vorerst die größten Fragen zu entscheiden 
und bemerkt, daß Waidhofen dem Vörkehrsverbande 
Ybbstal noch nicht angeschlossen ist, worauf Herr Ob- 
mann Hierhammer den B eit r i t t  zum Verkehrsverbande 
Ybbstal anmeldet. Herr Hofmann regt mehrmals an, 
sich zu organisieren und vor allem einen großen Ver­
band der Eisenwurzen zu gründen. Herr Koppelhuber,, 
Steyr, erwähnt, daß in S teyr bereits ein Frenrdenver- 
kehrskomitee für das E nnsta l  besteht und gibt Richt­
linien für den neu zu gründenden Verband Eisenwur­
zen. Herr Radinger begrüßt diese Neugründung, weist 
auf die Vorteile hin und gibt auch die Zusicherung, daß 
sich auch das Erlaftal anschließen wird. Ueber die 
Schaffung des Verbandes spricht sodann Herr Dr. S te ­
pan. Der Vorschlag des Herrn Hofmann, von den ein­
zelnen Tälern  Vertreter zu wählen und ein Komitee 
zu bilden, wird angenommen und folgende Vertreter 
gewählt: F ü r  das  kleine E rlaf ta l  Herr Schönauer, für 
das große Erlaf ta l  die Herren Radinger, Hübner, für 
das Ybbstal die Herren Deseyve, Dr. Fried, Gerhardt, 
In g .  Glöckler, Heigl, für das mittlere E nnsta l  bk; Her­
ren Lautlicher und Fallmann. Steyr, und Umgebung 
gibt die Vertreter schriftlich bekannt. Mariazell wird 
Herr Dr. S tepan  veranlassen,. Hern Radinger schlägt 
Herrn Dr. S tepan a ls  Cmberufer für das Komitee vor. 
W ird einstimmig angenommen. Nachdem die Gründung 
des Verbandes Eisenwürien erledigt wurde, schritt man 
zum zweiten wichtigen Punkt: Bildebausstellung. Herr 
Dr. S tepan  gibt seine Richtlinien für du Bilderausstel- 
lung bekannt und die fetzende Abstimmung ergab, daß 
die Ausstellung veranstaltet wird. Herr Bürgermei­
ster A. Lindenhofer dankt für die einheitliche Abstim­
mung und spricht sich fördernd für die Ausstellung aus. 
Weiters spricht Herr Dr. S tepan über verschiedene be­
vorstehende Arbeiten zur Förderung des Verkehres und 
gibt bekannt, daß im Voranschlag für das nächste J a h r  
bereits die Bedeckung stir die Straßenumlegung am 
Zeller-Rain ausgeworfen ist. M it  den Vorarbeiten 
wird noch dieses J a h r  begonnen werden. Herr In g .  
Seitz spricht sich begnindend über die Verhältnisse der 
Ybbstalbahn aus und bemängelt verschiedene Zustände 
der Fremdenherbergei im Ybbstal. Herr Stumfohl 
spricht über den Postautoverkehr Steyr-Waidhofen und

Deravstallungen:
S r u f f e m  W ö i b h v s e n  m  D e r  V b b s ,  G e W M  m .  b .  H .
e m p f i e h l t  j id )  z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n u n d  - Ka r t e n ,  E i n t r i t t s h a r t e n  
für alle Zerbst- und Winter-Veranstaltungen von Vereinen, Korporatio­
nen, Gesellschaften und P rin ten . Rascheste Lieferung, billigste Preise. 
Kostenlose Detldutbarung im „ S o le  b o n d e r 21 d d ö" in 6er ständigen 
M u b ril „ B  e r  a n  ft a  ( t u  n  g e v born Tage Dev Bestellung bi« zur qibljnltung
I ♦

3  Waidhosen:
Sam stag den 16. Iäm er 1926: Kränzchen der Feria l-  

verbindung „Ostgu" bei Jnsühr.
Sonntag den 17. Jan  er 1926, 6 Uhr: Großes Kostüm- 

Gissest am Eislauplatz (Unterzell).
S am s tag  den 23. Zäner 1926: Kränzchen des T u rn ­

vereines „Lützow"bei Stepanet.
Sam stag den 30. Zäner 1926: Feuerwehrball bei J n -  

führ (Kreul).
M ontag, 1., und D iestag, 2. Feber: Stiftungsfest der

„Teutonia" (Festmrmers bei Jn führ) .
S am s tag  den 6. Febc 1926: Maskenball der Ferial- 

verbtndung „Ostgcr" bei Jn führ .
Faschingdienstag den 6. Feber: Maskenball des Ver­

schönerungsvereine bei 'Stepanet.
Vf

Sam stag den 16. Zäner, 8 Uhr abend, Kränzchen der 
Alpenvereinssektiosgruppe Weyer bei Bachbauer. 

Sonntag den 24. Zäner, 6 Uhr: Arbeiterball bei Wedl 
in Rosenau.

Sonntag den 7. Febc 1926, 7 Uhr, Kriegerbalt bei
Kronlachner in Gilcnz.

Umstetten:
S am s tag  den 16. Zäner: Weißes Kränzchen des Retz- 

ballverei nes bei «inner.

gibt deir Meinung Ausdruck, denselben beizubehalten. 
Herr Hofmann kommt wieder aus die Ybbstalbahn zu­
rück, bespricht einzelne Verbesserungen derselben, beson­
ders eine hellere Beleuchtung der Waggons (eleftr. 
Licht). Auch gibt er eine Anregung zur Herabsetzung 
der Hoi.el,zimmersteuer und zur Herausgabe von er­
mäßigten Retourkarten für die Sommergäste zum B e­
such ihrer Familien. Heirr In g .  Glöckler spricht auch 
über die Verhältnisse der Ybbstalbahn. Herr I .  Hier­
hammer spricht über die schlechten S traßen  in W a id ­
hof ru und fragt an, ob nicht eine Dampfwalze zur V er­
fügung gestellt werden könnte. Besonders bemängelt er 
den schlechten Zustand des Bahnhofweges, der auf die 
Fremden beim Betreten der totaöt nicht gerade den 
besten Eindruck erweckt. Herr Bürgermeister Linden­
hofer gibt besannt, daß dies Angelegenheit des S traß en ­
ausschusses ist und würde die Gemeinde eine Eingabe 
des Fremdenverkehrsvereines an den Straßcuausschutz 
nur mäiunstens befürworten. Nachdem feine weiteren 
Anträge mehr vorliegen, dankt Herr Dr. S tepan  für 
das Erscheinen und bespricht noch einige Fälle, welche 
den Fremdenverkehr fördern könnten. Herr Brandstet­
ter, Herr I n g .  Glöckler, der Vertreter der Gemeinde 
Landl, sowie Heyr Hierhammer danken ebenfalls den 
Anwesenden für ihr Erscheinen, insbesondere Herr Dok­
tor Stepan für seine Bemühungen mit der Bitte, sich 
auch weiter in diesem S inne zu betätigen, worauf der 
Vorsitzende um 1 Uhr mittags die Tagung schliesst.

A u s  A m s t e t l e n .
— Evangelischer Gottesdienst. S o n n t a g  den 17. 

J än n e r  um 10 Uhr vormittags; um 9 Uhr Kindergot- 
tesbienst. Prediger: Vikar T r a p  p. B  i b e l st u n d e n 
jeden M i t t w o c h  um 8 Uhr abends über das J o h a n ­
nesevangelium.

—  Eroßdcutsche Volkspartei. Der nächste Sprech­
abend findet zugleich mit dem E auparte itag  am S o n n ­
tag den 24. J ä n n e r  1926 um 14.30 Uhr im Eroßgast­
hause J u l .  Hofmann statt. Schluß 18 Uhr.

—  Deutscher Turnverein. Am Sonn tag  den 17. de. 
findet um 2 Uhr nachmittags im Speise-saal des Gast- 
hofes J u l i u s  Hofmann die o r d e n t  l i ch e I  a h r e s - 
H a u p t v e r s a m m l u n g  statt, zu der alle ordent­
lichen (ausübendem) Mitglieder pünktlich und zuver­
lässig zu erscheinen haben. V o r a n z e i g e :  Turner- 
Kränzchen am Faschingsamstag Iben 13. Februar in den 
Einnersälen. --- Die Vorbereitungen zu dem im M ärz 
zur Aufführung gelangenden Sing- und Tanzmärchen 
„Eroßmütterchen,. erzähle!" in 3 Auszügen von Prof .  I .  
P e i le r t sind im vollen Gange. Diese Veranstaltungen 
werden sich würdig an die beifälligst aufgenommenen 
„Häusel und Ere(el"-Aufführungen anreihen.

—  M ännergesangverein  1862. Hauptversammlung 
am Mittwoch den 20. d. M . im Vereinsheim ( J u l .  Hof­
mann). Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

—  Weihes Kränzchen. D as weiße Kränzchen des Am- 
stettner Netzballvereines findet am S am stag  den 16. 
J ä n n e r  1926 im großen S a a le  des Eroßgasthofes © in ­
ner statt. Dieser nunmehr schon seit vier Ja h re n  einge­
führte B a ll  verspricht auch Heuer wieder die gemüt­
lichste Unterhaltung des Faschings zu werden. E in la ­
dungen mögen bei den Ausschußmitgliedern angesprochen 
werden.

—  Venedig. — Lichtbilder-Vortrag. Nach länge­
rer Pause findet im evangelischen Cemeindesaal, 
Preinsbacherstraße 8, wieder ein Lichtbilder-Vorirag 
statt. W ir  machen eine Wanderung durch die märchen­
haft schöne Lagunenstadt Venedig. Nach I t a l i e n  wol­
len wir Deutschen jetzt so lange nicht reisen, solange 
die I t a l i e n e r  unsere Südtiro ler  Blntsbrllder in einer 
so niederträchtigen Weise drangsalieren. Denn der I t a ­
liener, der auf den Zustrom der Fremden angewiesen 
ist, ist nur an seinem Geldbeutel zu treffen. Aber darum 
wollen- w ir umso mehr daheim die Gelegenheit benutzen, 
um auf der Leinwand die prachtvollen B au ten  Vene­
digs zu betrachten. Die Aufnahmen dieser Serie sind 
sehr schön. Außerdem werden w ir Gelegenheit haben, 
die Meisterschöpfungen des kirchlichen K u n s t g e w e r ­
b e s  aus  dem kirchlichen Altertum und M itte la l te r  
zu bewundern und daran unseren künstlerischen Ge­
schmack zu bilden. Denn die moderne Kunst unserer Tage 
können w ir nur im Vergleich mit jener fast klassischen 
Epoche richtig beurteilen. Z u t r i t t  hat jedermann, 
zur Deckung der Auslagen wird ein freiwilliger Kosteink 
beitrag erbeten.

—  B a ll des Kameradschaftsvereines ehem. Krieger. 
Der B a l l  des Kameradschaftsvereines w ar  so wie in den 
Vorjahren wieder ein glänzender Erfolg, der dem V er­
ein ein ansehnliches Scherflein für den Kriegerdenk­
mal- und Sterbefond brachte und der Massenbesuch gab 
den Veranstaltern Zeugnis von der guten Gesinnung 
aller Ehren- und unterstützenden Mitglieder,  sowie der 
Freunde und Gönner, die allen Dank und Anerkennung 
verdienen. Unter den Ehrengästen waren auch Kom­
merzialrat Altbürgermeister Herr Karl Kubasta, B ü r ­
germeister Herr Ludwig Resch und Bürgermeister Herr 
F ranz Pilz, Abgeordneter Herr Hans Höller u. v. a. 
sowie auch Kameraden a u s  Waidhofen, darunter Kom­
mandant B ie te r  und Bezirksleiter Fritz. Die B ew ir­
tung ließ nichts zu wünschen übrig. Die Musik hat für 
dun S a a l  und das Gemütliche die Vundesbahnkapelle 
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Franz S au tn c r  
besorgt und wurde derar t Vorzügliches geleistet, daß 
die Tanzlustigen bis in  die Morgenstunden anhielten. 
A llerdings hat zu dieser Tanzstimmung ganz besonders 
der Tanzmeister Kamerad Herr Heinz Lettner beige-


